Freitag den 19. Juli. 


Inland. 


Berlin, 15. Juli. Des Königs Majeſtaͤt haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht, dem bisherigen Regierungs Praͤſidenten von 
Jonin zu Köslin die erledigte Stelle des Präfidenten der Res 
gierung zu Merfeburg zu verleihen, und den bisherigen Regie⸗ 
dungs⸗Vice⸗Praͤſidenten Fritſche zu Koblenz zum Präfidens 
ten der Regierung zu Koͤslin, den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten von Ladenb erg zu Mer⸗ 
ſeburg zum Präfidenten der Regierung zu Trier, fo wie den 
bisherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten des Konſiſtoriums, Provinzial, Schul: und Medizi⸗ 
nal⸗ Kollegiums, von Seydewitz zu Magdeburg, zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Regierung zu Stralſund zu ernennen, auch dem 
bisherigen Regierungs⸗Direktor und Geheimen Kriegsrath 
Krüge r zu Merſeburg den Charakter eines Regierungs⸗Vice⸗ 
Praͤſidenten beizulegen. 5 
Des Königs Majeſtat haben den ſeitherigen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Abtheilungs-Dirigenten bei der Regierung zu 
erſeburg, v on Kroſigk, zum Vice⸗Praͤſidenten des Kon⸗ 
8 Provinzial, Schul und Medizinal⸗Kollegiums zu 
agdeburg zu ernennen geruht. 
Bi hin, 16. Juni. Des Königs Majeftät haben den 
neigen außerordentlichen Profeſſor in der phploſophiſchen 
— we der Univerfität zu Breslau, Dr. E. J. Scholz, 
1 r Profeſſor in gedachter Fakultät Allergnädigft 
höchſtſelöſt 19 die für ſolchen ausgefertigte Beſtallung Alters 
ben den bis I vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt has 
Medizinal⸗Natfe Kreisphyſikus Dr. J. A. H. Nicolai zum 
rovim B ath und Mitglied des Medizinal⸗Kollegium der 
A 85 Ante zu ernennen und die desfalls ausgefer⸗ 
Könige 5 ung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht, — Des 
dci aiefide haben dem Baron Natanael von Roth 
1 5 er Charakter als Geheimer Kommerzien-Rath beizu⸗ 
— zus darüber ertheilte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu volle 
Teen 15 8 — Se. Majeſtaͤt haben dem Gallerie⸗Inſpektor 
Se. Maſeſtät der Mrakter als Hofrath zu verleihen geruht. — 
me König haben dem Schullehrer Schwermer 
ara ſe, im Regierungs⸗Bezick Königsberg, das Allge 
hrenzeichen zu verleihen geruht. 


Breslau, 17. Juli. So eben erhaͤlt man hier kauf⸗ 
männifche Briefe aus Berlin vom 15ten d. M., mit der 
Nachricht, daß ſich am letztgenannten Tage an der dortigen 
Boͤrſe die angeblich durch Eſtafette angekommene Neuigkeit 
verbreitete, als ſey das Engliſche Miniſterium aufgelöft, oder 
habe (nach Andern) um Entlaſſung gebeten. In Folge deſſen 
wichen an der Berliner Börfe die Spaniſchen und Hollaͤndiſchen 
Fonds. — (Die Zukunft wird lehren, ob etwas mehr als 
eben die Bezweckung der letzten Erſcheinung am Ganzen ſey ? 
d. R.) 2% 

Berlin, 9. Juli, Die Gerüchte von einer Erweiterung 
der Telegraphen⸗Linie zwiſchen Berlin und Koblenz find völlig 
ungegruͤndet. 

Köln, 9. Juli. Se. Excell. der General der Rheinpro⸗ 
vinz, Freiher von Borſtell, und Se. Exc. der erſte Comman⸗ 
dant von Koblenz und Ehrenbreitſtein, General: Lieutenant 
After, find am 7ten d. mit dem Dampf⸗Schiffe von Koblenz 
hier eingetroffen und zum Empfang Ihrer Maj. der Königin 
von Großbritannien nach Neuß abgereiſt. 

Heute Nachmittag gegen 5 Uhr trafen Ihre Maj. die 
Königin von Großbritannien nebſt Hoͤchſtihrem Gefolge, unter 
dem Donner des Geſchuͤtzes und dem Gelaͤute aller Glocken, 
hier ein und ſtiegen im Gaſthofe „zum Kaiſerlichen Hofe“ 
ab. — Während des Zeitraums vom 16. Mai bis zum 15. 
Juni iſt die Schiffahrt weniger lebhaft geweſen, als in den 
früheren Monaten. Es find hier angekommen: zu Berg 95, 
zu Thal 248, zuſammen 343 beladene Fahrzeuge, und von 
hier abgefahren: zu Berg 80, zu Thal 100, zuſammen 180 
beladene Fahrzeuge. — Am 10. Juni c. ftanden 3 Knaben 
an der zwiſchen Deuz und Poll gelegenen Windmuͤhle, welche 
ſo eben in Bewegung geſetzt werden ſollte. Einer unter ihnen, 
ein zehnjähriger Knabe aus Deuz, beſaß die Tollkuͤhnheit, 
einen der Flügel zu ergreifen, ſich an dem aͤußerſten Ende 
deſſelben feſtzuhalten und ſich fo mit in die Höhe heben zu 
laſſen. Es iſt wahrſcheinlich, daß er mit den Kleidern an 
einem Nagel oder ſonſt hangen geblieben war und hierdurch 
verhindert wurde, bei Zeiten herunter zu ſpringen. Er wurde 
demnach etwa 20 Fuß hoch hinauf getragen. Seine beiden 
Kameraden riefen ihm Angfitich zu, ſich feſtzuhalten, wodurch 
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der Muͤhlenknecht aufmerkſam gemacht wurde, der, fobald 
er die Gefahr entdeckte, in welcher der Knabe ſchwebte, ſogleich 
die Muͤhle zum Stillſtehen brachte. Einige Minuten lang 
hielt ſich der Knabe, während das Rad ſtill ſtand, noch feſt, 
plotzlich aber ſtuͤrzte er, ehe ihm noch Huͤlfe gebracht werden 
konnte, zur Erde nieder. Der Fall war ſo ungluͤcklich ges 
weſen, daß er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Er 
wurde ſogleich nach Hauſe gebracht, wo er nach 2 Stunden 


verſchied. 

Muͤnſter, 8. Juli. Geſtern Abend traf der Erzbiſchof 
zu Koͤln, Graf Spiegel zum Deſenberg und Canſtein auf der 
Ruͤckreiſe von Berlin nach ſeinem Sprengel hier ein. — In 
der verwichenen Nacht brannte in der Vorſtadt St. Mauritz 
die Pfarr⸗Kaplanei ab. Die hochbetagte Haushaͤtterin kam 
dabei um. Die Leiche der Ungluͤcklichen, in deren Kammer, 
wie man glaubt, das Feuer ausgebrochen, ward graͤßlich ver⸗ 
ſtuͤmmelt aus den Flammen herdorgezogen. 

Bonn, 7. Juli. Geſtern Abend traf die Frau Herzogin 
von Naſſau in Begleitung des Prinzen Friedrich von Wuͤr⸗ 
temberg von Koͤln hier ein und ſetzte heute ihre Reiſe nach 
Bieberich fort. 

Aus der Grafſchaft Glatz, 30. Juni. Unſere Baͤder 
ſind in dieſem Jahre noch nicht gerade ſehr ſtark beſucht. Am 
meiſten Zuſpruch hatte bisher Reinerz, jetzt laͤuft ihm aber 
Landeck bei weitem den Rang ab. Die beiden ſchlechten Som⸗ 
mer von 1832 u. 1833 haben ſo manchen Badeluſtigen bedenk⸗ 
lich gemacht. Denn auch heuer glaubt man noch immer nicht 
an Beſtand der bisherigen uͤberaus ſchoͤnen Witterung. Die 
beiden kleineren Baͤder Cudowa und Langenau bleiben bis jetzt 
immer noch ſchwach beſetzt. 

Schmiedeberg, 7. Juli. Se. K. H. der Prinz 
Wilhelm (Bruder Sr. Maj. des Königs) nebſt Hoͤchſtdero 
Frau Gemahlin und Familie, ſind aus Boͤhmen kommend, 


heute Abend um 9 Uhr hier durch nach dem Schloß Fiſchbach 


gereiſt. 

In der Nacht vom 13 Juli brach in dem Staͤdchen Ziegen⸗ 
hals bei Neiſſe beim Böttcher Koͤnig Feuer aus, das in einer 
halben Stunde 57 Haͤuſer, welche ſaͤmmtlich mit Schindeln 
gedeckt waren, in Aſche legte. Menſchen ſind dabei nicht ver⸗ 
ungluͤckt; leider aber haben die Bewohner meiſtens ihre Habe 
vorloren. f 22 


Deut ſchlan d. 


Die ſechſte Compagnie der Leipziger Communal⸗Garde war, 
wegen Theilnahme an den Leipziger Unruhen am 30. Auguſt 
1831 aufgetöft worden. Bei den Ständen hat fie eine Peti⸗ 
tion um Wiederherſtellung eingereicht, aber vergeblich. 
In Frankfurt iſt am 1. Juli wieder ein Verſuch projektirt 


worden, mit den politiſchen Gefangenen in Verbindung zur 


treten. Er wurde aber entdeckt und die ganz niederen Agenten 
dieſes Verſuches ſind eingeſteckt. 
Der geſammte Baieriſche Hof wird gegen den 20. Auguſt in 
Aſchaffenburg eintreffen. Am 10. Juli ſollte die Königin von 
Baiern in Begleitung des Erbgroßherzogs von Heſſen und 
ferner Gemahlin auf Ihrer Reiſe nach Scheveningen daſelbſt 
eintreffen. V 
Der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat dem baleriſchen geheimen 
Rath und Praͤſidenten der Akademie, von Schelling (be⸗ 
kanntlich einem ge 


Kronordens verliehen. 


bornen Wuͤrtemberger), das Ritterkreuz des 
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Mainz, 30. Juni. Unſere benachbarten Taunusbaͤder 


füllen ſich jetzt ſehr mit Fremden, fo daß es für den Monat 


Juli in Wiesbaden ſowohl, wie in Ems, Schwalbad und 
Schlangenbad ſchwer halten duͤrfte, in den Gaſthaͤuſern Woh⸗ 
nungen zu finden. 

er Dini . 

Die Agramer politiſche Zeitung vom 5. Juli 
meldet: „Als Verfolg der im Blatte unſerer Zeitung Nr. 48. 
verſprochenen weitern Nachrichten in Hinſicht des von den Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Croatien bewohnenden widerſpenſtigen Bosniern unters 
nommenen Ueberfalles, koͤnnen wir aus authentiſcher Quelle 
berichten, daß dort wieder vollkommene Ruhe herrſcht. Un⸗ 
ſere jenſeitigen Grenznachbarn ſcheinen ihr tollkuͤhnes Unterneh⸗ 
men nicht nur als ein Vergehen anzuerkennen, ſondern ſind 
jetzt, in Folge der gegen ſie ernſtlich vorbereiteten Maßregeln 
von einem paniſchen Schrecken ergriffen, indem ſelbe zu alſo⸗ 
gleicher Bitte um Nachſicht der wohlverdienten Strafe ſchrit⸗ 
ten, und ſich durch ihrer Seits abgeſandte Unterhaͤndler zur 
Ruͤckſtellung des geraubten Viehes und zu jedem Schadenerſatz 
anheiſchig machten. — Der Banus befindet ſich nunmehr, ſeit 
29. v. M. von der bosniſchen Grenze wieder zurückgekehrt, in 
unſerer Hauptſtadt. 

Rußland. 


Warſchau, 8. Juli. Der General der Kavallerie, Ro⸗ 
zniecki, ift aus Petersburg hier eingetroffen. 

Krakau, 8. Juli. Perſonen, welche in dieſen Tagen 
hier angekommen ſind, verſichern, daß die Felder in Volhy⸗ 
nien und Podolien überaus ſchoͤn ſtehen, und eine ſehr ergie— 


bige Ernte verſprechen. 


Großbritannien. 


London, 26. Juni. 
auf dem mittellaͤndiſchen Meere machen hier eben fo viel Auf— 
ſehen als auf dem Continente. Man fragt ſich, wozu die 
Entwickelung ſolcher Streitkräfte im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke dienen ſoll, und verliert ſich in allerlei Konſekturen. Die 


Die Bewegungen unſerer Flotte 


Kontinentalhoͤfe wollen, dem Vernehmen nach, daruͤber Auf: | 


klaͤrung haben; man ſoll ſowohl von Petersburg als von Wien 
aus deshalb angefragt haben. Bis jetzt foll Lord Palmerſton 
für gut finden, ſich nicht beſtimmt auszusprechen; er will, 


ſcheint es, die beiden Kabinette auf Antwort warten laſſen, bis er 


nähere Berichte, denen er ſtuͤndlich von unſern diplomatiſchen 
Agenten aus dem Orient und Griechenland entgegen ſieht, er⸗ 
halten haben wird. 

London. 8. Juli. Der König befindet ſich ſeit Sonn⸗ 
abend in Winſor, wird jedoch morgen im St. James⸗Palaſte 
eintreffen und ein Lever halten. 

Der oͤſterreich. Diplomat, Frhr. v. Neumann, welcher 
wegen der Unterhandlungen mit dem Herzoge von Naſſau nach 


Biberich gefandt war, iſt hier angekommen. 


Der Fuͤrſt Talleyrand und die Geſandten Spaniens und 


Portugals hatten am Sonnabend den 5. d. und heute Unter⸗ 


tedungen mit Lord Palmerſton im auswaͤrtigen Amte, wo 
heute auch der griechiſche Geſandte mit dem Miniſter Bera⸗ 
thung pflog. . 

Der Cutter Speedy kreuzt gegenwaͤrtig auf der Höhe von 
Brighton, um Colliſionen zwiſchen den Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Fiſcherbooten zu verhuͤten. 

Don Carlos wird Gloceſter Lodge verlaſſen und eine Woh⸗ 
nung in Kenſington Square nehmen. Als Grund wird an⸗ 


* 


gegeben, daß erſteres Hotel nicht Raum genug für ihn und 


ſeine Suite hat, die binnen kurzem noch bedeutenden Zuwachs 
erhalten dürfte. — Der aͤlteſte Sohn des Don Carlos iſt 18 


Jahr alt; er ſowohl als ſeine beiden Brüder nehmen Unter⸗ 

Sani 1 Der Herzog von Wellington hat der 
ilie ſeinen Beſuch gemacht, eben ſo der Spaniſche Ex⸗ 

Conſul Herr Coſtello. } 2 


Die Blockade von Madeira iſt nach erfolgter Anerkennung, 


der Donna Maria am 5. Juni aufgehoben worden. 

5 Der Globe, (ein Organ Lord Palmerſtons) ſagt in 
feinem neueſten Artikel uber Luxemburg: Der Vertrag vom 
15. November 1831 beſtimmte, ein Theil des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg ſolle an Belgien abgetreten und eine voll⸗ 

ndige Territorialentſchaͤdigung in Limburg angewieſen wer⸗ 
den. Der Vertrag beſagte weiter, daß dieſes aquivalente, 
wenn auch mit dem verbleibenden Theile des Großherzogthums 

mburg nicht unmittelbar in Beruͤhrung ſtehende Limburg 
voin ‚Könige der Niederlande in feiner Eigenſchaft als Groß⸗ 
herzog beſeſſen, und als ein integrirender Theil des Großhers 
zogthums Luxemburg betrachtet werden ſollte. Damit war 
Koͤnig Wilhelm lange Zeit einverſtanden; als aber vor einem 
Jahre die Unterhandlungen begannen, ſchlug er hinſichtlich 
dieſes Theils von Limburg einen neuen Plan vor: er wuͤnſchte 
es vom Herzogthum Luxemburg getrennt und dem Koͤnigreich 
Holland einverleibt zu ſehen. Wirklich ließ ihm der Vertrag 
vom November 1831 ausdruͤcklich die Freiheit, eine ſolche 
Veraͤnderung in Zukunft zu unterhandeln; aber damit nicht 
zufrieden, begehrte er im Junius v. J., die fünf Mächte 
ſollten alsbald dieſe Uebertragung vornehmen. Die Konfe⸗ 
renz erklärte ihm, fie habe gegen den Vorſchlag an ſich nichts 
einzuwenden, ſey aber zu deſſen Vollzug nicht geſetzlich kom⸗ 
petentz die Einwilligungen des Herzogs von Naſſau und des 
deutſchen Bundestages ſeien nothwendig und dieſe muͤſſe er 
beibringen, ehe die fuͤnf Maͤchte eine ſolche Uebertragung unter⸗ 
zeichnen koͤnnten. Der Herzog von Naſſau iſt, fo zu ſagen, der Fi⸗ 
deicommißerbe des Großherzogthums. Dies geſchah im Auguſt v. 
Jahres, aber lange verharrte Holland ſchweigſam, nicht friiher als 
im Monat November wandte ſich der Koͤnig der Niederlande an 
den Bundestag. Er that es in einer Form, die eine alsbal⸗ 
dige Bewilligung feiner Forderung unmoglich machte; der 
Bundestag begehrte feine weiteren Eroͤrterungen von ihm und 
erhielt Antworten, die weder deutlicher noch befriedigender 
waren als ſeine anfaͤngliche Zuſchrift. Nachdem dies zwiſchen 
dem König und dem Bundestag eine Weile gedauert hatte, 


ward Erſterem erklart, Letzterer koͤnne vor Befriedigung des 


Herzogs von Naſſau nichts in dieſer Sache thun, und fo, 
— — ſchritt das Geſchaͤft ruͤckwaͤrts, und die 
ondon nach Frankfurt verlegte Unterhandlung wurde 

von Frankfurt weiter nach Biberich uͤberhaͤndigt. Nach ei⸗ 
ner gewiſſen Zwiſchenzeit wurde der Graf van Reede, ein hoͤchſt 
achtungswuͤrdiger Mann, vom Koͤnige nach Biberich geſchickt, 
2 mit dem Herzoge von Naſſau zu unterhandeln. Zugleich 
amen die Barone Canitz und Neumann als beſondere Bot⸗ 
ſchafter, jener vom Berliner, diefer vom Wiener Hofe, nach 
Frankfurt, um bei diefer wichtigen Unterhandlung den Vor⸗ 
fis zu führen, Der Prinz von Oranien hat drei Soͤhne; der 
Prinz Friedrich von Oranien hat auch einen Sohn. Was if 
den nun der Gegenſtand der Unterhandlung zu Biberich? Ein⸗ 
fach die Frage: was iſt der gegenwaͤrtige Werth eines ſo ent⸗ 
fernten und zufaͤlligen Gewinns fuͤr die moͤglichen Erben des 
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Herzogs von Naſſau 2) oder welche Anordnung kann jetzt 
getroffen werden, um dieſen eventuellen Gewinn, falls er ir⸗ 
gend einmal in der Zukunft wirklich ins Leben treten ſollte, 
zu ſichern? Was das erſtere betrift, ſo glauben wir nicht, 
daß irgend Jemand auf der Londer Boͤrſe fünf Schillinge 
für eine ſolche Möglichkeit bieten würde, und hinſichtlich 50 
zweiten wäre nichts leichter geweſen als eine Verſtaͤndigung. 
Aber ſo unglaublich es ſcheinen mag, dieſe, und nur dieſe 
Frage hat die Unterhaͤndler zu Biberich Monate lang beſchaͤftigt. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom Sten entſtand Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, ob eine Bittſchrift angenommen werden 
duͤrfte, ſobald fie: ſich auf Worte bezieht, die im Oberhauſe 
geſprochen worden. Denn bekanntlich geſchehe die Publicirung 
der geſprochenen Reden nur vermoͤge einer Uebertretung der 
Rechte des Hauſes. Dies meinten die Whigs; die Tories 
erklaͤrten dies fuͤr Ziererei. } * 

Se. Maſeſtaͤt ertheilten am Freitag dem aus Wien zuruͤck⸗ 
gekehrten Hannoverſchen Geſandten, Freiherrn von Ompteda, 
eine Audienz. = \ 

Es heißt, die Stadt Funchal auf der Inſel Madeira ſolle 
von der Portugieſiſchen Regierung zum Freihafen erklaͤrt 
werden. 3 91033 

Zum Beſten der im tiefſten Elende befindlichen Italieni⸗ 
ſchen Flüchtlinge in London, etwa 80 an der Zahl, ſoll naͤch⸗ 
ſten Freitag im Koͤniglichen Theater ein Konzert gegeben wer⸗ 
den, um dieſelben mit Mitteln zu verſehen, ſich nach Spa⸗ 
nien einzuſchiffen. non 779 

Ungeachtet des, wie man zu ſagen pflegt, unumſchraͤnkten 
Einfluſſes der Preſſe erhaͤlt ſich unſer Miniſterium doch, ob⸗ 
gleich es faſt alle Londoner Zeitungen und bei weitem den groͤ⸗ 
fern Theil der Provinzial⸗Blaͤtter gegen ſich hat. Unter den 
Morgen⸗Zeitungen hat es hier nur die Morning⸗Chron., 
und unter den Abend⸗Zeitungen den Globe, den Courier 
und den Sun fuͤr ſich. Dies, wird man ſagen, ruͤhrt daher, 
weil der vernuͤnftigere Theil der Nation einſieht, daß unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden die gemaͤßigte Partei, trotz man⸗ 
cher Fehler und Irrthuͤmer, doch am geneigteſten iſt, die Sa⸗ 
chen der Nation zu verwalten, und weil die Tories, dieſes 
ſelbſt erkennend, ihre Staͤrke im Oberhauſe nicht benutzen, um 
ſie aus dem Miniſterium zu vertreiben. Aber dieſes gegen 
die Bemuͤhungen der Preſſe erlangte Reſultat beweiſt auch, 
daß die Preſſe nur dann allmaͤchtig wird, wenn ſie mit 
der öffentlichen Meinung uͤbereinſtimmt, daß fie aber alle Kraft 
verliert, ſebald fie ihren eigenen Weg einſchlaͤgt. ). 


Frankreich. 


Paris, 7. Jult. Det König hat Herrn von Mellg⸗ 
nan, der wegen Anfertigung falſcher, engliſcher Bankno⸗ 
ten zu Sjaͤhriger Einſperrung und Ausſtellung am Pranger 
verurtheilt worden war, hinſichtlich des letzteren Punktes 
begnadigt. li N 
(Meſſ.) Man beſchoͤftigt ſich ſehr ſtark im Conſeil, nicht 
etwa damit, der Provinz Algier einen Gouverneur, ſondern 
einem Gouverneur die Provinz Algier zu geben.‘ Die Cama- 
rilla⸗Urſachen und das individuelle Intereſſe, haben ein bedeu⸗ 
tendes Uebergewicht bei dieſer Angelegenheit, wo nur das 84 


) Der Globe übergeht hier das Intereſſe Deutſchlands, des bein 
ſchen Bundes. a3 1801: e eee 
) Den nämlich der ſyſtematiſchen Srpeition, wi Kies 
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tereſſe der Coloniſation entſcheiden ſollte. Seit Tängerer Zeit 
ſchwankt man zwiſchen dem Herzog von Baſſano und dem Hrn. 
von Decazes. a 


Der Herzog von Orleans hatte auf der Gewerbeausſtelung 
Gewehre, von Hrn. Robert fabrizirt, betrachtet, die einen neuen 
Mechanismus haben, mittelſt deſſen man ungleich ſchneller la⸗ 
den und ſchießen kann. Hr. Robert ſchoß um die Wette mit 
einem ſehr geuͤbten Grenadier, und that jedesmal fünf Schu ß 
gegen einen. 


Es hat ſich in Paris elne Geſellſchaft gebildet, um die Uhr⸗ 
macherkunſt dieſer Stadt, die ſonſt die erſte in der Welt war, 
jetzt aber ſehr vernachlaͤſſigt iſt, wieder herauf zu bringen. In⸗ 
deſſen wird die neue Geſellſchaft keinen eigentlichen Chronome⸗ 
ter, ſondern nur recht ausgezeichnete andere Uhren machen. 
An der Spitze der Geſellſchaft ſtehn Herr Arago, der General 
Baudrand, mehrere vortreffliche Mechaniker u. ſ. w. 


Man glaubt jetzt allgemein, daß Herr Lafitte fuͤr Rouen 
ſtimmen werde, da ſeine Wahl dort nur mit der Mehrheit ei— 
ner Stimme erfolgt iſt, was bei einer erneuerten Wahl einem 
Stellvertreter ein zu unſicheres Reſultat darbieten wurde. 

Man verſichert, Hr. v. Montalivet, Intendant der 
Civilliſte, werde den Koͤnig Leopold auf das Schloß Eu be⸗ 
gleiten, und fuͤgt bei, dieſes Schloß ſolle in Zukunft Eigen⸗ 
thum des Königs der Belgier werden. Die Königin Mut⸗ 
ter von Spanien hat in Lpon und Paris waͤhrend der 2 
letzten Monate Beſtellungen im Werthe von wenigſtens 
500,000 Fr. gemacht. Manche von den in Paris für fie ver« 
fertigten Gegenſtaͤnde find hoͤchſt werthvoll. So ein Armſeſ⸗ 
ſel im Werthe von 7000, ein Portefeuille aus gediegenem 
Gold, mit Diamanten beſetzt, im Werthe von 40,000 Fr. 
Eben ſo viele Kleider undzeine koſtbare Toilette. — Ungeachtet 
die Miniſter während der Berathung über das Verbindungs⸗ 
Geſeß erklaͤrt hatten, daſſelbe werde auf keine religiöfen Ver⸗ 


bindungen ausgedehnt werden, hat doch der Maire von Auba⸗ 


gne daſſelbe auf die Geſellſchaft der ſchwarzen und weißen Buͤ⸗ 
ßer in dieſer Stadt angewendet. — Das Zuchtpolizei-Gericht 
zu Rouen entſchied am 2. in der Sache von 11 Mitgliedern 
der Geſellſchaft der Menſchenrechte dahin, daß das Ge⸗ 
feg vom April d. J. noch nicht auf fie anwendbar ſei; 6 von 
ihnen jedoch wurden nach dem Art. 292 des Straf⸗Geſetzbu⸗ 
ches in eine Geldſtrafe von 100 Fr. verfällt, die übrigen aber 
losgeſprochen. f a 


Der Temps will wiſſen, daß die ernſten Proteſtationen 
ber unabhängigen Preſſe gegen die Ordonnanz wegen Verta⸗ 
gung der Kammern bereits gewirkt haͤtten. Die Regierung 
behaupte, der Artikel im Moniteur fei mißverſtanden worden; 
es ſey nie ihre Abſicht geweſen, die Kammer zu vertagen, bis 
vor fie konſtiturt ſey. Es werde ſomit auf die Thronrede, 
vorausgefegt, daß die Mehrheit der Deputirten beiſammen 
ſey, die Prüfung der Qualifikationen der Deputirten, die 
Wahl des Präfidenten ꝛc. und die Berathung der Adreſſe fol 
gen. Erſt, nachdem fo die Einberufungsordonnanz völlig voll⸗ 
zogen worden, ſolle die Vertagung ausgeſprochen werden. 
Hert Gisquet, der hieſige Polizei⸗Prafekt, iſt dem Aus⸗ 
ſchuſſe für die innern und Handels ⸗Angelegenheiten beim 
Staats ⸗Rathe beigegeben worden. 

Der heutige Moniteur enthält den Bericht, den Hr. 
B. Deleſſert, als Praͤſident der Parifer Sparkaſſe, am 
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3. d. M. in der General⸗Verſammlung der Direktoren abge- 


ſtattet hat 
neue Sparkaſſenbuͤcher ausgegeben und 8,538.000 Fr. (naͤm⸗ 


Er ergiebt, daß im erſten Semeſter d. J. 12,355 


lich ſo viel als im ganzen e Jahre) in die Kaffe ger 


zahle worden find. Am 30. Juni hatten die verſchiedenen 
Deponenten noch 18,370,000 Fr. bei der Sparkaſſe ſtehen; 
die bei ſämmtlichen Sparkaſſen des Landes eingezahlten Sun 
men beliefen ſich zuſammen auf 106 Mill. Fr. 


Seit etwa 4 Monaten iſt hier ein gewiſſer Mulot aus 
Epinay mit dem Bohren eines Arteſiſchen Brunnens bei dem 
Schlachthauſe von Grenelle beſchaͤftigt; er iſt in dieſem Au- 
genblicke bis zu der Tiefe von 342 Fuß gelangt. Die Oeffnung 
der Roͤhre mißt 30 Zoll im Durchmeſſer, und das Waſſet 
ſteigt bereits bis zu 14 Fuß über die Bodenflaͤche. Herr Mu⸗ 


lot will indeſſen bis zu der ungeheuern Tiefe von 1200 Fuß 


gehen. In Elbeuf hat derſelbe kurzlich einen Brunnen von 
450 Fuß Tiefe gebohrt, aus welchem das Waſſer in einer 
Hoͤhe von 67 Fuß uͤber der Bodenflaͤche ſprudelt, — ohne 
Zweifel das gluͤcklichſte Reſultat, was bisher erzielt worden ifl- 


In Straßburg ſoll mit der diesjährigen Jull⸗ Feier elne 
Kunſt⸗ und Gewerbe-Ausſtellung verknuͤpft werden. 


Paris, 8. Jull. Geſtern arbeitete der König in Meuille 
mit den Miniſtern des Innern, des oͤffentlichen Unterrichts 
und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Der Koͤnig und die 
Königin der Belgier reiſten um 1 Thr nach Poiſſy ab, um ſich 
auf dem Dampfboot einzuſchiffen, das ſie nach Rouen und 
Havre bringen ſoll; von da werden ſich Ihre Majeftäten nach 
dem Schloſſe Eu begeben. 5 


Herr Dupin hatte den Tag nach ſeiner Ankunft aus Eng⸗ 
land in Paris die Ehre, von dem Koͤnige, der Königlichen 
Familie und dem Könige der Belgier empfangen zu werden. 

Geſtern fruͤh hatte der Oeſtreichiſche Botſchafter elne 
lange Konferenz mit dem Admiral Rignp im Miniſterium det 
auswärtigen Angelegenheiten. a j 


Spanien. 


Madrid, 25. Juni. Lopez Banos und Don Joan van 
Halen, früherer Chef des Stabes des Generals Mina, ſind 
am 23ſten hier angekommen. — Aus vielen Ländern und Staͤd⸗ 


ten haben wir die Liſten der ernannten Waͤhler erhalten. Alle 
Nur unabhängige und einet 


Wahlen ſind ſehr befriedigend. 
entſchiedenen Meinung angehoͤrende Männer find ernannt wor 


den. — Mina ſoll zum Generallieutenant befoͤrdert worden 


ſeyn. — Der Banquier Ardoin, welcher feit langer Zeit hier 
iſt, hat der Regierung vor einigen Tagen ein langes Memoire 
überreicht, in welchem er Vorſchlaͤge zur Wiederherſtellung det 
Finanzen macht. Herr Ardoin bietet Fonds an. — Der Nr 
gentſchaftsrath hat ſich heute (zum fünften Male) mit den 
von 1820 bis 1823 verkauften Nationalguͤtern beſchaͤftigt 
Die Mitglieder des Rathes, Über einige Punkte ſchon einver⸗ 
ſtanden, geriethen zuletzt in heftigen Streit. Sie theilten ſich 
gleich. An der Spitze der einen Partei ſteht der Marquis de 
las Amarillas, welcher die Gültigkeit des Verkaufs unbeding! 
anerkannt wiſſen will; an der andern der Biſchof von M 

welcher ſich nur zu einer theilweiſen und verhältnißmaßigen 
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— verſtehen moͤchte. Dieſe Spaltung iſt aͤußerſt 

treten kan eil fie auch bei anderen Angelegenheiten leicht eins 
u. Es iſt jedoch außer Zweifel, daß die Partei des 


ri 
VS de las Amarillas triumphiren wird. 


Dies i Nachrichten aus Andaluſien find wahrhaft traurig: 
ſondern südliche Land iſt nicht nur dem Uebel der Cholera, 
kahle in Folge derſelben auch dem Hunger und Elend und 
— fat Räuberbanden Preis gegeben. Dazu kommt, daß 
b it dem Frühlinge nicht geregnet hat, und die Ernte 
ſel bien manchen Strecken gänzlich verbrannt iſt. Dennoch 
1 705 Elend dem Portugals nicht gleich kommen. Ro⸗ 
9 rmee erhielt alle ihre Lebensmittel aus Spanien, for 
A gr Brodt fuͤr die Soldaten und Hafer und Gerſte 

ie te Pferde. Nur Waſſer nahm man in Portugal ſelbſt. 
derlg Felder find faft alle unbebaut, die Dörfer zerſtoͤrt und 
man en, kein Vieh, keine Saat mehr vorhanden. Wenn 
5 in einen Ort oder ein einzelnes Haus kam, deſſen 
Wand einladend ſchien, ſo fand man die vier nackten 
mitteln und keine Matratze zum Schlafen. Von Lebens⸗ 
1 1 n war vollends nichts zu entdecken. — General Ro⸗ 
ie nach Navarra abgegangen. Er hat die beſten Offi⸗ 
Ko; der Portugiſiſchen Armee beibehalten, und ſich einige 
daß re ſeiner Wahl zugelegt. Man hofft nun allgemein hier, 

der Kampf ſchnell beendigt ſeyn werde. 


Auf dem ganzen Wege, den der ehemalige Che a 
Sara des General Mine, Juan S a har e. 
85 andos bis Madrid zurückgelegt hatten, firömte das 
3 Volk ihnen entgegen, warf ihnen Blumen und 

vanze zu und bewirthete fie an den Orten, wo die Poſt ane 


n Na bis Madrid war ein ununterbrochenen 


General Rodil iſt geſtern, in Begleitung feines General 

1 mit der Poſt von hier abgegangen. General Cor⸗ 
Aufn Chef des Generalſtabes, war vorher abgereiſt. — Die 
ee iſt jetzt hauptſaͤchlich auf die Wahlen gerichtet. 
8 Perſonen, welche hier zu Waͤhlern ernannt wurden, 
— A0 bereits dreimal bei Einem aus ihrer Mitte, dem 
2 never Solate verfammelt, Sie find mit einander 
— orden, kein Individuum, das ein Regierungs-Amt 
* oder das nicht ſein Ehrenwort darauf geben moͤchte, 
— bien von der Regierung anzunehmen, zum Prokurador 
— —— Man iſt auch uͤberein gekommen, daß Madrid 
Wahl der beideputirten dieſer Provinz 3 ernennen, und die 
oder der . anderen den Wählern der Land» Gemeinden 
d. hatte der Bee Städte überlaffen ſoll. — Am 17ten 
de Caſtro fi paniſche Botſchafter in Portugal, Don Perez 
Pomp 
Bun gerieth . e 
ga dar — Nachſchrift. Der Graf von Cartha⸗ 
Inſurgenten publicirt, 
oder Civil⸗Behörden ne die Anführer allein find 
was di — Die Briefe aus Andalufien lauten 
e Cholera anbetrifft, nicht fehr 3 obgleich 


villa wied 1 
man doch keine Furcht mehr F er R 5 


Madrid, 28. Juni. Nach einem Koͤnigl. Dekret vom 
vorgeſtrig en Tage, ſollen alle Proceres (Pairs) den Titel Excel⸗ 
lenz fuͤhren, nur von ihrem eigenen Stand, d. h. der erſten 
Kammer, gerichtet werden koͤnnen, und bei feierlichen Ge⸗ 
legenheiten eine Uniform tragen. — Der Biſchof von Sala⸗ 
manka hat der Königin Regentin zur gluͤcklichen Beendigung 
des Portugieſiſchen Feldzuges Gluck gewuͤnſcht. — Die Gas 
zeta enthält bereits Bulletins uͤber die Cholera in der Stadt 
Mora (jenſeits Toledo.) 


Madrid 29. Juni. Das Herannahen der Cholera hat 
zu allerlei abgeſchmackten Maßregeln Anlaß gegeben. Die 
Regentin war nämlich, da die junge Königin und deren Prim 
zeffin Schweſter ſich ſeit mehreren Tagen unpaͤßlich befanden, 
eiligſt nach la Granja abgegangen, was auch dem diplomati⸗ 
ſchen Corps angezeigt wurde. Der franzoͤſiſche Botſchafter 
und der engliſche Geſandte trafen hierauf Anſtalten, um dem 
Hofe zu folgen. Kaum hatten jedoch die HH. Martinez de la 
Roſa und Gareli die Hauptſtadt verlaſſen, als zwei K. Befehle 
mit den Unterſchriften der Miniſter des Innern und des Krie⸗ 
ges erſchienen, wodurch die weitere Ausgabe von Paͤſſen nach 
la Granja unterſagt und die Einrichtung von zwei Geſund⸗ 
heits⸗Cordons zu la Granja und an dem Paſſe von Nava 
Cerrada verfuͤgt war. Waͤhrend die beiden erſtgenannten Mi⸗ 
niſter in der Naͤhe der Königin bleiben ſollten, hatten die bei⸗ 
den letzteren Befehl, ſich in Segovig aufzuhalten und mit 
ihren Collegen nur in ſchriftlicher Verbindung zu ſtehen. Un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden iſt Madrid ſo gut wie abgeſperrt, was 
unter den niedern Klaſſen üblen Eindruck erzeugt hat, ſo daß 
die geſammte Polizei nebſt Cavallerie-Pikets aufgeboten werden 
mußte. Wie man erfährt, iſt die Cholera wirklich im Dorfe 
Vallecas, zwei Leguas von hier, ausgebrochen. Man weiß 
noch nicht, ob die Cortes aufgeſchoben, oder nach Segovia, 
Valladolid oder Burgos verlegt werden ſollen. . 


Wir wiſſen, daß Herr von Toreno ſich bitter über das 
Uebelwollen und die außerordentliche Leichtglaͤubigkeit beſchwert, 
womit die ſeit einiger Zeit außerhalb Spaniens umlaufenden 
Gerüchte, nach denen der Spaniſchen Regierung fo ohne allen 
Anlaß die Achſicht angedichtet wird, die feit 18:23. creirten 3. 
und Sproc. Renten redueiren zu wollen, wechſelweiſe verbrel⸗ 
tet und aufgenommen worden ſind. Dieſer Miniſter hat few 
nen Freunden die ausdrückliche Verſicherung gegeben, daß er 
alle Dekrete Ferdinands VII., denen dieſe Renten ihre Ent 
ſtehung verdanken, reſpektiren würde, und daß uͤberdieß feine 
Grundſätze in Betreff des Kredits aus der feierlichen Erklaͤ⸗ 
rung, die er in der Cortes -Verſammlung von 1820 abgege⸗ 
ben, hinreichend bekannt und alſo über allen Zweifel erhaben 
waͤren. In der That verdankt man feiner damaligen Erklaͤ⸗ 
rung die Anerkennung der hollaͤndiſchen Schuld. 

(Sentinelte des Pyrenées.) Da die Spaniſche 
Regierung anbefohlen hat, daß jedes Kloſter, welches von dem 
ſechſten Theil feiner Mitglieder verlaſſen worden, geſchloſſen 
werden ſolle, ſo hat ſie vor Kurzem den Brigadier, Jauregup 
zur Schließung des Kloſters von Aranzazu etmaͤchtigt. Die 
Mönche hatten ihn um 4 Stunden Zeit zu den nöthigen Bow 
bereitungen gebeten, und 30 derſelben benutzten dieſe Friſt, 
um zu den Inſurgenten überzugeben:- 

Im Dorfe Vallegas, anderthald Mellen von Madrid. 


ſollen zwei Perſonen von. der Cholera befallen worden ſeln, 


und einem Geruͤcht zufolge, hätte ſich die Krankheit auch ſchon 
in der Hauptſtadt gezeigt. Der Schrecken iſt allgemein. Ueber 
9000: Perſonen haben Paͤſſe verlangt. Es iſt eine völlige Aus⸗ 
wanderung. Selbſt die beliebteſten Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps dürfen den doppelten Sanitaͤts⸗Cordon, der um 
La Granja gezogen iſt, nicht paſſiren. Dieſe Maßregeln ha⸗ 
ben allgemeine Unzufriedenheit erregt und da ein Theil der 
Madrider Garniſon zur Bildung des Sanitaͤts⸗Cordons er⸗ 
forderlich iſt, fo fürchtet man, daß es in der Abweſenheit der 
Regierung unmoglich ſeyn wird, die öffentliche Ruhe aufrecht 
zu erhalten. Es ſcheint, daß die Königin auch in La Granja 
nicht bleiben, ſondern ſich nach einem noch abgelegeneren Ort, 
nach Rio⸗Frio, zurückziehen wird. Toreno und der Infant 
Don Francisco find in Madrid geblieben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden hält man es für ſehr zweifelhaft, ob die Zuſammen⸗ 
kunft der Cortes an dem bezeichneten Tage wird ſtattfinden 
koͤnnen; die Deputirten aus den nicht angeſteckten Provinzen 
werden ſich nicht einfinden, und die Sanitaͤts⸗Cordons werden 
die anderen von Madrid abhalten. Die Wahlen ſind liberaler 
ausgefallen, als die Miniſter, Toreno ausgenommen, es 
wuͤnſchen. 

Vom Ebro bis an die Pprenden iſt die unermeßliche Mehr: 
heit liberal geſinnt. Saragoſſa iſt wahrſcheinlich diejenige 
ſpaniſche Stadt, welche zu Gunſten der neuen Ordnung am 
entſchiedenſten Parthei genommen hat, und als ſeltene Aus⸗ 
nahme, ſind die Gebirgsbewohner von Jaca, Barbaſtro und 
Hueska die entſchiedenſten Carliſtenfeinde auf der Halbinſel. 
In Ober⸗Arragonien, kann man beſtimmt behaupten, hat der 
Klerus keinen Einfluß. Catalonien zerfaͤllt in zwei ſehr deut⸗ 
lich unterſchiedene Theile: in den an der Küfte hinlaufenden 
Bezirk, genannt las Markas, von Junquera bis an die Graͤn⸗ 
zen Valenzia's, und in die von den Pprenaͤen bis Arragonien 
ſich erſtreckenden Gebirgsbezirke; doch ſelbſt von dieſem letztern 
Theile muß man die Ebene von Lerida bis Favara hin, wo 
die politiſche Geſinnung des Volks jener der Kuͤſtenbewohner 
ganz aͤhnlich iſt, in Abzug bringen. Die volkreiche Stadt 
Barcelona allein wuͤrde, im Nothfall den Anſtrengungen der 
Carliſten ein unbeſiegliches Bollwerk entgegenſtellen. Aber 
man darf den Cataloniern keine Abtruͤnnigkeit zeigen; denn fie 
find feſt entſchloſſen, freifinnige Inſtitutionen und eine wirk⸗ 
liche Repraͤſentativregierung zu erhalten. Sogar die Carli⸗ 
ſten in dieſem Theile des Landes — und ſie ſind in den Ge⸗ 
birgsbezirken zahlreich — würden Carlos V. nur unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen annehmen; ein Beweis davon iſt, daß 
ſeine Emiſſarien immer Sorge trugen, dergleichen zu verhei⸗ 
ßen. Navarra und die baskiſchen Provinzen ſind unter dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkte zu betrachten. Die Carliſtiſche Empoͤ⸗ 
rung, die in den Gegenden Überall, nur die von den Truppen 
der Koͤnigin beſetzten Punkte ausgenommen, herrſcht, wird 
von der Geiſtlichkeit und von der nemlichen Klaſſe der Gefell- 
ſchaft unterhalten, welche in den andern ſpaniſchen Provinzen 
faſt durchaus liberal iſt. Die Ausnahme iſt Folge der von 
den Basken und Navarreſern gehegten wohlgegruͤndeten Furcht, 
ihre ſeit unvordenklichen Zeiten genoſſene Privilegien zu ver⸗ 
lieren, deren Auftechthaltung Don Carlos ihnen verhieß. Trotz 
ihrer entſchieden freiſinnigen Tendenz kann die gegenwärtige 
Regierung Spaniens den Fortbeſtand des Provinzialſyſtems 
von Navarra nicht autoriſiren, noch weniger jenes von Biseyaa, 
wo keine Gefälle oder Steuern erhoben werden, während das 
Volk ſeine eigenen Magiſtrate waͤhlt, und blos ein freiwilliges 
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Kontigent zum Heere ſtellt. Die Regierung darf jedoch auf 


eine feſte und definitivte Beruhigung Biscaya's und Navarra's 


nicht eher rechnen, bis ſie zahlreiche bleibende Beſatzungen 
dahin verlegen und das Land von beweglichen Truppenkolon⸗ 


nen durchſtreifen laſſen kann. — Zum großen Theile ſind die 


obrigkeitlichen und Verwaltungsſtellen von Maͤnnern ausgefuͤllt, 
welche man, um das Glimpflichſte zu ſagen, verdaͤchtig nen⸗ 
nen darf. Dagegen ſind alle Generalkapitaine vortreffliche 
Maͤnner. Daſſelbe laͤßt ſich von den andern Heerfuͤhrern im 


aktiven Dienſte, beſonders von den Generalen Valdes und 


Lorenzo ſagen Die ganze Armee ohne Ausnahme iſt von 
einem trefflichen Geiſte beſeelt, einem Geiſte den man ohne 
Zweiſel bewahren wird, da bei allen den verſchiedenen Korps 
die hoͤchſte Mannszucht herrſcht. 


Portugal. 


Liſſabon, 29. Juni. Vom 1. Juli an wird die Chro⸗ 
nica den Namen Offizielle Regierungs⸗Zeitung 
erhalten. — Ein Decret iſt uͤber die zukuͤnftige Regulirung 
des Handels von Madeira erſchienen, woraus hier das Wich⸗ 
tigſte: 1) Diejenigen Guͤter und Waaren, welche die Zoll⸗ 


haͤuſer in Portugal paſſiren dürfen, haben daſſelbe Vorrecht 


bei den Zollhäufern in Funchal auf der Inſel Madeira. 2) 


Das Zollhaus zu Funchal wird in jeder Hinſicht nach dem 
von Liſſabon eingerichtet, ausgenommen in Dingen, die je⸗ 
nem Lande eigenthuͤmlich ſind. 3) Die Weine dieſer Inſel 
geben, nach dem Werthe von 60 Milreis fuͤr die Pipe, eine 
Abgabe von 3 pCt., wenn fie nach einem fremden Lande aus⸗ 
geführt werden; alle übrigen Produkte des Landes, als Früchte, 
geſalzene Fiſche, eingemachte Früchte u. ſ. w. zahlen nur 1 
pCt. bei der Ausfuhr. 4) Von dem in einem Treibhauſe 
gezogenen Weine iſt jede Pipe einer monatlichen Abgabe von 
2Milreis unterworfen. NB. Der hierfuͤr angegebene Grund 
iſt, daß die Regierung glaubt, der Wein werde dadurch ſchlech⸗ 
ter; ſie wuͤnſcht daher durch dieſe Abgabe jenen Gebrauch ab⸗ 
zuſchaffen. — Sie werden kaum glauben, daß noch bis jetzt 
die in der Provinz Minho verfertigte Leinwand einer Abgabe 
von 23 pCt. unterworfen war, weshalb fremde mit Vortheil 
eingeführt wurde. Cin Befehl des Regenten vom 23. Juni 
fegt den Eingangs⸗Zoll unter dem Namen derecho de fraga- 
tas fuͤr alle Haͤfen des Koͤnigreichs auf 3 pCt. herab, was zu 
vermehrter Anfertigung der Leinwand ermuntert. Ich habe 
allen Grund zu glauben, daß meine fruͤheren Vermuthungen 
über das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen dem Herzoge von Pal 
mella und den Miniſtern wohl begründet waren, fo daß es 
mich gar nicht uͤberraſchen ſollte, wenn ich ihn dem Miniftes 
rium in ſeiner jetzigen Geſtalt ſich anſchließen ſaͤhe; aber mag 
dies auch fein wie es will, dieſer Umſtand wird ſehr viel dazu 
beitragen, daß man zu keiner bedeutenden Pairs Creirung 
ſchreiten wird, da ſein Anſehen unter dieſer Klaſſe ſehr groß 
iſt und ſie Alle auf ihn als ihren Fuͤhrer ſehen. 1745 


Belgien. 
Bruͤſſel, 8. Juli. Laut dem Bericht uͤber den Co 


= 


S 2 


munal⸗Geſetzentwurf war das Total der Staͤdte Belgiens 96, 


und der Landgemeinden Belgiens 2642 mit einer Bevölkerung 
von 4,061,782 Seelen, wovon 958,227 die Städte bewoh⸗ 
nen. In Belgien kommt ein Repraͤſentant auf 39,821 Ein⸗ 
wohner und 409 Wähler, 1 Senator auf 79,642 Emwohner 
und 938 Waͤhler. 
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Aus Termonde erfährt man, daß dort noch immer 4 Per⸗ 


ben dis ungen gehalten werden, um gegen die Hollaͤnder, we⸗ 


Prof von ihnen auf ihrem Gebiet verhafteten Belgier, Re⸗ 
of 8 zu uͤben; unter ihnen befindet ſich ein Herr de Pot⸗ 
mit fein auf Holländiſchem Gebiet wohnt, und, als er gerade 
itirt ner Frau uͤber die Grenze hinuͤber zur Stadt fuhr, ar⸗ 
dies wurde, und zwar mit der ausdrücklichen Anzeige, daß 
ſein nicht wegen einer ihn perfönlich betreffenden Sache geſchehe; 
de Diener iſt in Holland als Belgier zur Haft gebracht wor⸗ 
8 waͤhrend der Herr, gleichfalls Belgier von Geburt, von 
. als Holländer feſtgehalten wird. Auf gleiche Weiſe wur⸗ 
en drei Damen, die aus dem Hollaͤndiſchen Staͤdtchen Hulſt 
r kamen, angehalten; die Gensd'armen ſetzten ſie zwar, 
3 Geſchlechts wegen, gleich wieder in Freiheit, behielten 
wer den Kutſcher in Gewahrſam. Die beiden andern Geißeln 
nd zwei Pächter, die jenfeits der Grenze anſaͤſſig, ſich auf 
elgiſchem Gebiete attrapiren ließen. 

Brüffel, 9. Juli. Die Repraͤſentanten⸗Kammer hat in 
ker geſtrigen Sitzung den Geſetz-Entwurf in Bezug auf die 
infuhr fremder Leinwand mit 48 gegen 15 Stimmen ange⸗ 

nommen und den Tarif beibehalten, dem ſie bereits fruͤher ein⸗ 

mal ihre Zuſtimmung ertheilt hatte. 

R Die Union enthaͤlt ein Schreiben des Erzbiſchofs und 

35 Biſchoͤfe von Belgien an den Klerus und die Gläubigen 

vor Diöcefen, worin fie anzeigen, daß die Subſcriptionen 

ieſes Jahres hinreichen, dieſes wichtige Werk zu beginnen. 

z Die Bank von Antwerpen hat den Zinsfuß auf Depots 

„ National⸗Fonds auf 4 pCt. und den Zinsfuß für 
orſchüſſe auf Waaren und den Esconto der Handels⸗Effekten 

auf 34 pCt. vermindert, 

Auffallend erſcheint es, daß ſeit einigen Tagen der Eifer 
bei den Arbeiten an der Eiſenbahn von Vilvoorde nach Bruͤſ⸗ 
ſel ſehr nachgelaſſen hat. ö 

Antwerpen, 5. Juli. Am Aten feierten die Mann⸗ 

ſchaften der jetzt im Hafen von Antwerpen liegenden Amerika⸗ 
niſchen Schiffe den Jahrestag der Amerikaniſchen Unabhaͤngig⸗ 
bon die Matroſen begaben ſich mit ihrer Flagge zu ihrem 
onſul, wo ſie zahlreiche Hurrahs ertoͤnen ließen; hierauf zo⸗ 
8 ſie durch die Stadt. Die Amerikaniſchen und Belgiſchen 
chiffe flaggten; die der übrigen Nationen hatten ihre Flag⸗ 
gen nicht aufgepflanzt. 


Schweiz. 

Eifel, 6. Juli. Die Schägung des Univerfitäts- 
dabei ne ms iſt im Laufe der letzten Woche beendigt und 
zu 10 000 ielochek zu 33,000 Frkn., die Muͤnzſammlung 
der Partele ten. abgewerthet worden. Da die Experten bei⸗ 
niger als 97 im Anſchlage der Kunftgegenftände um nicht we⸗ 
zur endliche a Frkn. von einander abweichen, ſo mußte 
Fr a rledigung dieſes Geſchaͤftes ein Ober-Expert er⸗ 
niverſitgt en, was dieſer Tage geſchah. Wie viel von dem 
and die 5 gute Baſel zufaͤllt, wiſſen wir immer noch nicht, 
folgen Eutſcheidung dürfte wohl auch noch nicht ſo bald er⸗ 
Scheu a den erſten landſchaftlichen Regierungs⸗ 
ferer Repclurk a. Hug aus Baſel, einen Mann, der in uns 
von dem 12 700 eine bedeutende Rolle ſpielte, iſt vorige Woche 
andrathe in Lieſtall eine Kriminal⸗Unterſu⸗ 


ung verhaͤngt word ' 
Land nicht 81510 rden, ein Umſtand, der zu Stadt und 
Liſtall verlaſfen n e machte. Der Angeklagte ſoll 


der Civliſation Eingang verſchaffe. 


Schweitzer Blätter enthalten die Beſchreibung eines 
Muſtkfeſtes, das zu Sulgen im Thurgau ſtattfand. Die Zahl 
der Muſtker und Sänger betrug 1000. Der Muſik-Verein 
von Thurgau ſtellte allein 700 Perſonen. Unter den Zuſchau⸗ 
ern erregte das meiſte Intereſſe die ehemalige Koͤnigin Horten⸗ 
ſia und ihr Sohn. 


Griechenland. 


Nauplia, 18. Mai. (Auszug aus der Griech. Ztg. 
Sotir.) Ueberall find die Preiſe der Königlichen Münzen und 
der Lebensmittel in der Willkuͤhr der Habſuͤchtigen. Ueberall 
iſt das Gewerbe beinahe todt, oder regt ſich nur ſo weit, als 
die aͤußerſte Noth der Bewohner es in Bewegung ſetzt. Die 
ortlichen Behörden bekuͤmmern ſich wenig um den Fortgang 
der Verwalteten. Die klugen Maaßregeln und die weiſen Be⸗ 
fehle der vaͤterlichen Regierung bleiben in ihren Haͤnden ent⸗ 
weder ganz und gar ohne Beachtung, oder werden nur zum 
Theil und folglich unvollkommen ausgefuͤhrt. Eben ſo ſteht 
es mit den Nomarchen, welche jene umfaſſende Verordnungen 
eben fo wenig begreifen, ja oft nicht einmal kennen. — Lo⸗ 
benswerth iſt der Eifer der Gendarmen und die Mitwirkung 
des Volkes, die Raͤuber zu fangen, woraus die Ruhe des 
Landes folgt; aber auf der andern Seite ermangeln mehrere 
Behörden gänzlich der hier noͤthigen Energie. Fuͤnf Raͤuber, 
Kontodunifios (der Geſell des Koliopulos), Kapogianis und 
die drei Bruͤder Chondroiannaͤi, wagen noch jetzt im Kreiſe von 
Achaja, Meſſenien und Arkadien umherzuſchweifen, ohne daß 
unſere Nomarchen noch im Stande waren, ihr Land von die⸗ 
fen Uebelthaͤtern zu reinigen, obwohl fie militairiſche Huͤlfe ge⸗ 
nug und die Bereitwilligkeit der Einwohner haben. (In ei⸗ 
ner ſpaͤtern Berichtigung dieſes Artikels wird bemerkt, die 
Raͤuber wuͤrden von einigen Bauern in ihren unzugaͤnglichen 
geheimen Schlupfwinkeln unterhalten.) — Die Koͤnigl. Ge⸗ 
fandten bei den Großmaͤchten, Frankreich, England und Ruß⸗ 
land ſind beauftragt, den drei Souverainen das Großkreuz des 
Erloͤſer-Ordens zu überreichen. — Die Herren Schmalz und 
Leſuire ſind zu Generalen im Griechiſchen Dienſte befoͤrdert 
worden. 


\ 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 9. Juni. (Aus der Times) Die 
Kriſis der Tuͤrkei iſt nahe, und erfordert die ernſthafteſte 
Aufmerkſamkeit. Europa wird zu entſcheiden haben, ob ein 
Theil jenes Reiches unter der Herrſchaft des Sultans un: 
ter ſeinen großen Nachbarn getheilt werden, oder ob dadurch, 
daß man das tuͤrkiſche Volk in feinen Anſtrengungen ermuthi⸗ 
get, der Vergroͤßerung Rußlands in jenen Regionen, wenn 
nicht fuͤr immer, doch wenigſtens noch fuͤr ein halbes Jahrhundert 
Einhalt gethan werden ſoll. In Betreſſ der Zukunft des tuͤr⸗ 
kiſchen Reiches fuͤr den Fall, daß keine Invaſion ſtatthaben 
wuͤrde, haben ſich zwei abweichende Meinungen geaͤußert. 
Einige behaupten, die Regeneration der Tuͤrkei ſey dadurch 
moglich, daß man den öffentlichen Unterricht, die Verwal⸗ 
tungen und die Gemeinden organiſire, und auf dieſe Weiſe 
Andere, welche die Erfah⸗ 
rung mehrer Jahre für ſich haben, behaupten, daß dort keine 
Verbeſſerung moͤglich ſey, ohne daß das jetzige Spſtem der tuͤr⸗ 
kiſchen Geſellſchaft von Grund aus umgewaͤlzt werde. Nach 
dem Plane der letztern hat die Regierung den Militair⸗Des⸗ 
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potismus in den Provinzen eingeführt, und jeder Paſcha übt 
dort eine größere Tyrannei aus, als je. Mittlerweile liegt die 
ruſſ. Flotte zu Sebaſtopol, und 15,000 Mann find zu einer 
—— auf das erſte Signal bereit. Ungefähr 50,000 
Manz ſtehen an der Grenze der Moldau und Walachei. 


Amerika. 


Die Briefe aus den Weſtindiſchen Kolonleen ſind 
erfullt von Furcht und Hoffnung Über das Reſultat der Emans 
cipation der Sklaven. Das Geſetz hat in Jamaica keinen 

Widerſtand gefunden, weil die für die Sklaven von England 
aus bezahlten Summen die verſchuldeten Beſitzungen, d. h. 
bei weitem die Majorität derſelben, in Stand ſetzen, ihre 
Hypotheken abzubezahlen, wozu fie unter keinen andern Um⸗ 
ſtaͤnden mehr Ausficht gehabt hätten. Allein die Ausſichten 
auf die Zukunft ſind darum nicht erfreulicher, indem die 
Maſſe der Pflanzer überzeugt iſt, daß die freien Neger nicht 
arbeiten werden, und daß freie Arbeit zu theuer ſey, um die 
Konkurrenz mit Sklaven = Arbeit in Cuba und Braſilien aus⸗ 
zuhalten. Allein dagegen haben die Spaniſchen Pflanzer in 
Portorico eine Erfahrung gemacht, welche das Gegentheil zu 
beweiſen ſcheint. Es haben ſich in Portorico eine Anzahl von 
Weißen, namentlich von Genueſern, niedergelaſſen, welche 
nicht reich genug waren, Ländereien und Sklaven zu kaufen; 
ſie bildeten ſich daher in kleine Geſellſchaften, kauften gemein⸗ 
ſchaftlich Wagen und Zugchiere an, und boten den Pflanzern 
zur Zeit der Aerndte ihre Dienſte fuͤr das Schneiden und 

den Transport der Zuderröhre in die Mühlen an. Da um 
dieſe Zeit die Neger uͤbermaͤßige Arbeit haben, und von dem 
ſchnellen Transport ein großer Theil des Ertrags abhaͤngt, ſo 
nahm man ihre Arbeit mit Begierde an, und ſeit dieſer Zeit 

hat ſich eine neue Klaſſe weißer Arbeiter gebildet, welche durch 
beſſere Qualität ihrer Inſtrumente, größere Intelligenz und 
Genauigkeit, und zweckmäßigere Arbeit, den Pflanzern eine 
hoͤchſt willkommene Huͤlfe leiſten. 

Nachrichten aus New-⸗ Vork vom 9. Juni zufolge, war 

der Kutter „Poſtboy,“ Herrn von Rothſchild gehörig, mit 
einer Million Dollars dort angekommen. 


— ͤ ß ß—0ßß——————— NE 
Wenn große Schau⸗Rennen, wie das Berliner und Bres⸗ 
lauer, die Pferdezucht im Großen dadurch heben ſollen und 
konnen, daß fie das Intereſſe der Reichen und Vornehmen 
durch den Reiz der Neuhlit und Eitelkeit, ja hie und da auch 
des Vortheils, auf ſelbige hinlenken und alſo indirekt das Mit⸗ 
tel zum Zwecke abgeben, ſo duͤrften aͤhnliche Hebel wohl auch 
bei kleineren Vereinen ſich bewaͤhren, wenn gleich ſie hier mehr 
unmittelbar zum Zwecke führen. — Der Geheime Finanzeath 
von Prittwitz auf Groͤbnig, von dem beſtimmten Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, daß es wuͤnſchenswerth, ja hoͤchſt wichtig 
ſey, fo fuͤr das Geſammtintereſſe des Staates, wie für das 
der Grundbeſitzer, wenn wir ſelbſt unſere Kavallerie mit Pfer⸗ 
den verſehen könnten, ſprach gegen mehrere Gutsbeſitzer des 
Koſeler und Leobſchuͤtzer Kreiſes die Anſicht aus, ob nicht ein 
Wettrennen das geeignetſte Mittel hiezu abgabe. Die Idee 
fand allgemeinen Anklang, und um ſo mehr, da man erwarten 
konnte, hierdurch den augenſcheinlichen Beweis der 
Vorzuͤglichkeit derjenigen Pferde zu führen, 
welche von Königlichen Hengſten gefallen, wonach 
man hoffen duͤrfte, die Beſchaͤlſtationen mehr als zeither vom 
Bauernſtande benutzt zu ſehen. — Da das Unternehmen vor⸗ 
nehmlich auf die Ruſtikalbeſitzer berechnet wurde, die bekannt⸗ 


lich eine ſo überwiegende Zahl von Pferden gegen die Dominig 
halten, welche zum Theil ihre Ackerarbeit mit Ochſen ver⸗ 
tichten, fo wurden nicht allein ſaͤmmtliche Gutsbeſitzer, fom 
dern auch der Bauernſtand der gedachten Kreiſe zur Theilnahme 
an einem Rennvereine aufgefordert. Durch die thaͤtige Ver⸗ 
wendung der beiden Landraͤthe von Sedlnicky und von Lange 
bildete ſich alsbald ein Comité von 16 Guts⸗ und Ruſtikal⸗ 
Beſitzern unter Direction des Geheimen Raths von Prittwiß, 
wo 8 ſowohl der Ort als die Zeit des Rennens beſtimmt 
ward. 

Damit nicht etwa die Größe der Koſten die Theilnahm⸗ 
am Vereine beſchraͤnke, erklärte der Geheime Rath v. Prittwitz, 
wie er nicht allein den Rennplatz hergeben, ſondern auch ſaͤmmtl. 
Koſten der Einrichtung wie der Preiſe allein tragen wolle; ein 
Benehmen, welches nur Denen auffallen kann, die nicht die 
ſeltene Freigebigkeit und Aufopferung dieſes Mannes kennen, 
wo es die Foͤrderung des Gemeinwohls und der Landwirth⸗ 
ſchaft gilt. Von Seiten des Vereins wurde nur noch ein fih 
berner Becher, und von unbekannter Hand eine filberne Er 
eundensUhr den Preiſen beigefügt. — Am Zten Juli fand 
das beſtimmte Rennen ſtatt, begünſtigt vom herrlichſten Wetten 
und beſucht von mehr als 6000 Zuſchauern. 28 Pferde nab⸗ 
men am Rennen Theil, von denen die des Gutsbefitzers Herrn 
Himmel in Kozanowitz, des Herrn Doctor Schön auf Klein- 
Euguth, des Bauers Karl Klink in Groebnig und des Muͤl⸗ 
lers Joſeph Krobne in Zaborowitz die erſten Preiſe davontru⸗ 
gen, indem fie die 400 Ruthen lange Bahn in reſp. 2 Min. 
15 Sek., 2 Min. 18 Sek., 2 Min. 32 Sek. und 2 Min. 45 Sek. 
zuruͤcklegten. Zu dem erſten, aus einem Paar ſchoͤner Krakauer 
Pferdegeſchirre beſtehenden Siegespreiſe, kam noch die Zugabe 
einer ſchoͤnen ſeidenen Fahne, welche der ſchleſiſche Hauptverein 
als Zeichen feiner Theilnahme kurz zuvor übermacht hatte. — N 
Zum Schluſſe gewährte noch ein brillantes Rennen mehrerer 
der anweſenden Herrn Huſaren- und Ulanen⸗Offiziere dem 
Publiko die angenehmſte Ueberraſchung. 

Die Gegend nah und fern, ja ſelbſt die benachbarten Dr 
ſterreichiſchen Staͤdte, hatten eine Menge ſchoͤner Frauen und 
Mädchen herbeigeſandt, die auf den geräumigen, geſchmackvoll 
errichteten Tribuͤnen, wie auch im Hauſe des gaſtfreien Dir“ 
genten bequeme Unterkunft fanden, und dem ſchauluſtigen 
Publico in den Zwiſchenacten die ſchöͤnſte Augenweide darboten- } 
Die ganze Zuſammenkunft bot den heitern Anblick eines Volks⸗ 
Feſtes dar, welches ſpaͤterhin in der Stadt Leobſchütz wie auf! 
den benachbarten Gütern und Ortſchaften fortgeſebzt ward 
Das Faktum, daß auch nicht der geringſte Unfall, nicht dis 
unbedeutendſte Unordnung ſich begab, dürfte wohl nicht mi 
der für die Vortrefflichkeit der gemachten Vorkehrungen, mW 
für den vertraglichen Sinn der Oberſchleſier an Vormittage 
ſprechen. . j 

Wie es ſtets nur eines Impulſes bedarf, um das Gute iu 
fördern, hat denn auch hier wiederum ſich bewährt. Anden 
Kreiſe werden bald dem hier gegebenen Beiſpiele nachfolgen. 
Und ſchon zum 11ten Oktober wird, veranlaßt von dem Herr 
Geheimen Rathe von Ballp, der nicht minder durch fein IM | 
tereſſe für Pferdezucht, wie feine Vortrefflichkeit als Reitel 
ſich hervorthut, ein Rennen in Ratibor ſtatthaben, dem au 
die Grafen Renard und Henkel thaͤtige Theilnahme ſchenken 
wollen. 


Mit einer Beilage. 
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Freitag den 28. Juli 4854. 


— — 


Naͤthſel. 
Ich gelte viel! — wer mich beſitzt, 
Den werd' ich uͤberall empfehlen; 
Wer mit mir handelt, der wird ſtets 
Das ſitt- und ſchicklichſte erwaͤhlen. 


Wer auf mir ſteht mit Lieb' und Luſt, 
Wird immer zwar ein Moͤrder bleiben, 
Allein er wird, hat er mich auch, 
Das rohe Werk mit Sitte treiben. 


Berichtigung. 
Lk In unſerem vorgeſtrigen Blatte ift S. 2641 Sp. 1, vor⸗ 
te und letzte Zeile zu leſen: Et comment va le toupe, 
Onsieur ca he ki co eu. 


S. 2663. Z. 5 v. o. l. M. ſtatt H. Roſenberg. 


Theater ⸗Naſch richt. 
Freitag, den 18ten: Zum zweitenmale: Nach Sonnen- 
Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten, von G. Lotz. Baron 
von Abendſtern, Herr Bollmann, vom Leipziger 
Stadt⸗ Theater, als dritte Gaſtrolle. Hierauf: Zum 
erſtenmale wiederholt: Onkel Brand. Luſtſpiel in 


3 Akten, von Louis Angely. Herr Ballmann, 
den Brand. 


8 Entbindungs-Anzeige. 
Die heut Mittags erfolgte glückliche Entbindung meiner 
rau, geborne Graſſhoff, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: 
Panten, den 12. Juli 1834. 
der Amtsrath Thaer. 


. ͤ — — —— 
Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen und 
Ei Thierſchau. 
ir 


koͤnnen d itgli i i 
55 ft erfreuliche en geehrten Mitgliedern des Vereins die 
oheit der 


ef Prinz Karl von Preußen, auf das unterthaͤnigſte 


den: da — letzten General-Verſammlung, gnaͤdigſt geruht ha⸗ 
Höchste hr rotektorat des Vereins anzunehmen und demſelben 
druͤcken zuuraahteiche Unterftügung in den huldvollſten Aus⸗ 
zuſichern. 

; um Haben Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liege 
2 ereine die hohe Auszeichnung verſtattet, Hochdieſel⸗ 

nehm hren⸗Mitglied in der Zahl ſeiner beſtaͤndigen Theil⸗ 

Br auffuͤhren zu dürfen. 
reslau, den 15. Juli 1834. 
Das Direktorium des Vereins. 

auf den gecelawer Sparkaſſen⸗Quittungsbuch Nr. 10463, 
gen. 8840 1 Johann Vogt lautend, iſt verloren gegan⸗ 
In Amts⸗Locgle po Laer erſucht wird, das bezeichnete Buch 


deffen Ankauf 9 dar . abzugeben, wird zugleich vor 


Mittheilung machen, daß Seine Koͤnigliche 


Litterariſche Anzeige. 
So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn in Bres⸗ 
lau, erſchienen: 


Der dritte und letzte Band 


der 
Mittheilungen 
landwirthſchaftlicher Erfahrungen, An⸗ 
ſichten und Grundſaͤtze. 
Ein Handbuch f 
für Landwirthe und Kameraliſten. 
von Albrecht Block, 
Beſitzer des Gutes Schierau, Koͤnigl. Preuß. Amtsrath, 
Intendant der Koͤnigl. Schleſiſchen Stammſchaͤferei, Oecono⸗ 
mie⸗Commiſſarius, Ritter des rothen Adler-Ordens Ater 
Klaſſe und Mitglied vieler landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaften. 
gr. Ato. XVI S. Vorrede und Inhalt und 438 Seiten Text. 
Preis: 4 Rthlr. 15 Sgr. ord. Exemplare auf feinem Druck⸗ 
papier 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Der 594 Bogen ſtarke dritte Band enthaͤlt, geſtuͤtzt auf 
den Inhalt der erſten zwei Bände, die Grundfäge zu Abſchaͤ⸗ 
tzungen des Ackerlandes, der Wieſen, der Huthweide und der 
Viehzucht, ſowohl bei einzelnen Grundſtuͤcken als ganzen Guͤ⸗ 
tern, Behufs der Werth- und Credit⸗Taxen, Pachtanſchlaͤge, 
Gemeinheitstheilungen, Dismembrationen, Servituts- und 
Dienſtabloͤſungen, ſo wie zur Ermittelung der auf Grund 
und Boden zu repartirenden Abgaben. 

Dieſer dritte Band, dem der Herr Verfaſſer ſeit vielen 
Jahren den angeſtrengteſten Fleiß gewidmet hat, wird gewiß 
jedem Landwirth, ſo wie allen denen hoͤchſt willkommen ſeyn, 
die mit Abſchaͤtzungen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde, mit 
Gemeinheitstheilungen, Dismembrationen, Servituts- und 
Dienſtablöſungen zu thun haben, da er ein Erzeugniß lang⸗ 
jähriger praktiſcher Erfahrung iſt und als trefflicher Leite 
faden bei allen derartigen Geſchaͤften benutzt werden kann. 


Die fruher erſchienenen erſten beiden Bände dieſer Mit⸗ 
theilungen enthielten: 


Der er ſte Ban d: 
Die wichtigſten Gegenftände des Ackerbaues. 
Der zweite Ban d: 


Die wichtigſten Gegenſtaͤnde des Wieſenbaues 
und der Viehzucht. - 
Der Preis des ganzen Werkes in 3 Bänden 
iſt 13 Rthlr. 15. Sgr. f 
Exemplare auf feinem Druckpapier 17. Rthlr. 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Be⸗ 
ſtellung an. N f 


Breslau, im Juli 1834. Be : 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


An reinige. 

Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig erſcheint und neh⸗ 
men alle gute Buchhandlungen, in Breslau die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp., in Brieg Herr K. 
Schwarz, in Glatz Herr Hir ſchberg, in Oppeln 
Herr Ackermann Beſtellung an auf die 


fennig- Ausgabe 
(in Heften à 6 g&r. oder 74, Sgr. oder 27 Kr. Rhein.) 
ber 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 


und Volkes, 
fuͤr alle Staͤnde bearbeitet 
f von 
Dr. Ed. Heinel, 
evangel. Pfarrer zu Tannſee. 
Fuͤnf Baͤnde in gr. Octav. 

Der als Verfaſſer vorzuͤglicher Lehrbuͤcher uͤber Preuß. 
Geſchichte und mehrerer anderer gediegenen Schriften, ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte und geſchaͤtzte Autor uͤbergiebt hier dem Publi⸗ 
kum eine Geſchichte des ganzen Preuß. Staates, welche 
nicht für den gelehrten Forſcher beſtimmt iſt, ſondern, in eis 
nem blühenden Style geſchrieben, als eine angenehme und nuͤtz⸗ 
liche Lectuͤre fuͤr alle Staͤnde dienen ſoll und willkommen ſein 
wird. Das Werk wird auf ſchoͤnem weißen Druckpapier, mit 
deutlicher, deutſcher Schrift, in groß Octav, ſauber und an: 
ſtaͤndig gedruckt. Alle 3 bis 4 Wochen erſcheint ein Heft 
von 6 bis 8 Bogen und 5 bis 6 folcher Hefte bilden einen 
Band. Das erſte Heft wird ſchon am 15. September ausge⸗ 
geben, weshalb um ſchleunige Beſtellung gebeten wird. Eine 
ausfuͤhrliche Anzeige iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 
Einzelne Baͤnde oder Hefte werden nicht abgelaſſen und ſpaͤter 

nur zur Ergaͤnzung fuͤr verlorne abgegeben; ſonſt gilt die Be⸗ 
ftellung fuͤr das ganze Werk. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch— 
handlung Joſef Max und Komp. ſind zu haben: 2 
Dr. Sylv. Kerſtein's vollftändige praktiſche 


Anleitung zur Zinnprobirkunſt. 
Oder gruͤndlicher Unterricht in der Kunſt, die Legirung des 
Zinnes mit Blei, Zink, Wismuth, Antimonium, Kupfer, 
Eiſen und Arſenik zu probiren, d. h. nicht allein auszumit⸗ 
teln, aus welchen Metallen ſolche Compoſitionen beſtehen, 
ſondern auch wie viel von jedem darin enthalten iſt. Ein 

nuͤtzliches Handbuch fuͤr alle Metallarbeiter, Kuͤnſtler und 
Fabrikanten. 8. 12 Ggr. 


Kenrick: Die neueſten Methoden der 
engliſchen Verzinnung. 

Oder die Kunſt, alle Arten kleiner und größerer metallenen 
Gegenſtaͤnde, kupferne und eiſerne Gefäße x, ſchoͤn und 
dauerhaft zu verzinnen. Mit Abbildungen. 8. geh. 
Preis 10 Gr. 
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So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 


in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 


zu erhalten: 


A ir 5 


5 der b 
Methodologie des akademischen 
Studiums. 


Zunäͤchſt 
als Grundlage fuͤr ſeine Vorleſungen, 
verfaßt von 
Dr. J. Leutbecher. 
Erlangen 1834. 


bei J. J. Palm und Ernſt Enke. 
Preis 221 Sgr. 


In Berlin bei Luͤderitz iſt erſchienen, und in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Iofef Mar und Komp., ſo 
wie auch in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 

Beckſtein, Dr. Der Waſſerkatechismus, 
oder Lehre von der heilſamen Wir⸗ 
kung des kalten Waſſers, und wie daſ— 


ſelbe in den mannigfachen Krankheitszuſtaͤn⸗ 


den als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmit⸗ 

tel anzuwenden iſt. Preis geheftet 10 Sgl. 

Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede? Wer nicht das edelſte 

Geſchenk der Natur, ſeine Geſundheit, verſcherzen, oder die 

Sorge dafür Andern überlaffen will, wer ſich alſo ſelbſt zu bes 

obachten und fein eigener Rathgeber und Helfer in dieſer hoͤchſt 

wichtigen Angelegenheit zu ſein wuͤnſcht, der leſe dieſe kleine 

Schrift, und er wird bei Befolgung der darin enthaltenen Vor⸗ 
ſchlaͤge heilſame Folgen für feinen Körper ſpuͤren. 


Anzeige für den Buͤrger und Landmann. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp zu beziehen: i N 

Juriſtiſches ; 

Voth- und Hülfsbüchlein, 

oder 


Rathgeber für den Bürger und 
Landmann, 
ſo wie fuͤr alle Nichtjuriſten in den wichtigeren und 
weſentlicheren Rechts⸗Verhaͤltniſſen des täglichen 
Verkehrs. Zum Gebrauche fuͤr die Bewohner al⸗ 
ler Länder, in welchen das allgemeine bürger: 


liche Recht gilt. Von einem Saͤchſ. praktiſchen 


Juriſten. 8. (14 Bogen.) 
Preis 12 Groſchen geheftet. 
Wir koͤnnen dies nuͤtzliche Buch mit völfiger Ueberzeugung 


empfehlen, indem daſſelbe nicht von einem gewoͤhnlichen Serib⸗ 
ler hertuͤhrt, ſondern einen der ausgezeichnetſten Juriſten Sach⸗ 


8 Verfaſſer hat, welcher durch die Herausgabe deſſel⸗ 
ni de ſichtigt, einem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß abzuhelfen, 
Nich em Bürger und Landmann, fo wie überhaupt je dem 
er üb tjuriſten ein Buch in die Hand zu geben, in welchem 
Ahe alle nur mögliche Rechtsverhaͤltniſſe des täglichen Vers 
> auf eine verftändliche Weiſe richtige Belehrung findet. 
wickau, im April 1834. 


Gebruͤder Schumann. 


A n D ig 


Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig erſcheint und 

nehmen alle gute Buchhandlungen (auch Aug. Schulz und 

omp. in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, und E. 
aron in Oppeln) Beſtellung an auf die 


fennig- Ausgabe 
(in Heften a 6 Gr. oder 74 Sgr. oder 27 Kr. Rhein.) 


de r \ 
Geſchichte des Preußiſchen Staates 
> und Volkes, 
fuͤr alle Stande bearbeitet 


von 
Dr. Ed. Heinel, 
evangel. Pfarrer zu Tannſee. 
D Fünf Bände in gr. Oetav. 
- der als Verfaſſer vorzüglicher Lehrbuͤcher Uber Preuß. 
eſchichte und mehrerer anderer gediegenen Schriften, ruͤhm⸗ 
3 ft bekannte und gefchägte Autor überglebt hier dem Publikum 
ne Geſchichte des ganzen Preuß. Staates, welche nicht für 
en gelehrten Forſcher beſtimmt iſt, ſondern, in einem bluͤhen⸗ 
den Stple geſchrieben, als eine angenehme und nuͤtzliche Lee⸗ 
25 für alle Stände dienen ſoll und willkommen fein wird. 
u as Werk wird auf ſchoͤnem weißen Druckpapier, mit deut⸗ 
cher deutſcher Schrift, in groß Oectav, ſauber und anſtaͤndig 
gedruckt. Alle 3—4 Wochen erſcheint ein Heft von 6 bis 8 
Re und 5 bis 6 ſolche Hefte bilden einen Band. Das 
K e Heft wird ſchon am 15. September ausgegeben weshalb 
m ſchleunige Beſtellung gebeten wird. Eine ausführliche 
"zeige iſt in allen Buchhandlungen zu haben. Einzelne 
une oder Hefte werden nicht abgelaſſen und fpäter nur zur 
ganzung für verlorene abgegeben; fonft gilt die Beſtellung 
Was ganze Werk. 


Subſcriptions-Anzeige. 
Pater Abraham a St. Clara 


(weiland k. k. Hofprediger in Wien) 


ämmliche Werke 


Mach meh 50, Heften; jedes Heft 5 Sgr. 
mal Sen als hundert Jahren erfcheinen zum erftene 
ſaͤmmtli ſtändig des Pater Abraham a Santa Clara 
i n im Original⸗Terte. 

riſten And Wehen gehoͤrt anerkannt unter die beſten Humo⸗ 
uns in den * Deutſchlands, beſonders wenn wir 
hineinfuͤhrt; 1 ſeiner Zeit verſetzen, in welcher uns ganz 
daß er ausgeſtat den Schriften dieſes Mannes geht hervor, 
der Laune, d attet war mit einem Reichthum des Witzes und 

der ſelten ſo groß gefunden wird; — mit einer 
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Menge von Kenntniſſen, die von außerordentlicher Beleſenheit 
und Gelehrſamkeit zeugt, — mit einem Sprachſinn, der 
manchem Weltforſcher zu wuͤnſchen waͤre: — mit einer Men⸗ 
ſchenkenntniß, welcher die Herzen recht entfaltet da liegen; — 
mit einer Beobachtungsgabe, welcher von dem manchfaltigen 
Treiben des Lebens ſo leicht nichts entgeht; — mit einer 
Kraft und Reinheit des Charakters, die alle Achtung verdient, 
— und endlich mit einer Darſtellungsgabe, die aus dem le⸗ 
bendigſten, friſcheſten Anſchauungsvermoͤgen hervorgeht. 

Um Pater Abraham's Schriften jedem Stande und jedem 
Alter zugänglich zu machen, geben wir in befondern No⸗ 
ten die Erklaͤrungen der Fremdwoͤrter, der Provinzialaus⸗ 
druͤcke und Lokalbezeichnungen; im Uebrigen laſſen wir Pater 
Abrahams eigene Worte, und aͤndern nur hie und da zur 
Erleichterung der Leſer, nach unſerer jetzigen Rechtſchreibart. 
Durch jede weitere Aenderung muß die Eigenthuͤmlichkeit Pa⸗ 


„ter Abrahams nothwendig verlieren. 


Alle 10 Tage erſcheint ein Heft in 8o. mit 120 Seiten in 
Umſchlag geheftet à 5 Sgr. und iſt in Breslau zu erhalten 
durch Aug. Schulz und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, 
in Oppeln durch Eugen Baron, am Rathhauſe. 

Paßau, im Juni 1834. 


Puſtet'ſche Buchhandlung. 


Wichtige Anzeige für Freunde 
der Tonkunſt. 


Im naͤchſten Herbſte erſcheint in monatlichen Heften 
a 124 Sgr. ein 


Univerſal⸗Lexikon der 
Tonkunſt, 


oder 
Encyklopaͤdie der geſammten muſika⸗ 


liſchen Wiſſenſchaften, 5 
unter Mitwirkung v. Fink, Dr. Grofsheim, 
Dr. Heinroth, Dr. Marx, Naue, Aellttab, 

v. Seyfried, Prof. Weber u. A., redigirt 

v. Dr. G. Schilling. f 
Dieſes alle Kuͤnſtler und Dilettanten intereſſirende Werk 
enthaͤlt: 

1) Biographieen aller ausgezeichneten Componiſten, 
Virtuoſen, Sänger, muſikal. Schriftſteller und Kriti⸗ 
ker, Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, Muſikverle⸗ 
ger, ſo wie uͤberhaupt aller merkwuͤrdigen Perſonen, die 
auf Entwickelung oder Beförderung irgend eines Gebie⸗ 
tes der Tonkunſt eingewirkt haben, von den aͤlteſten bis 
auf die neueſten Zeiten, nebſt Auffuͤhrung kurzer, aber 
partheiloſer Beurtheilung ihrer vorzuͤglichſten Werke und 
Leiſtungen. h 

2) Die vollſtaͤndigſte Erklärung aller ſowohl in der 
Theorie als Praxis, der Aeſthetik und Geſchichte der 
Muſik vorkommenden Gegenſtaͤnde, Begriffe und Aus⸗ 
druͤcke (incluſive der Fremdwoͤrter). 5 

3) Die Geſchichte der Muſik aller Völker und Schu 
len von den fruͤheſten bis auf die neueſten Zeiten. 

4) Beſchreibung aller muſſkaliſchen Infirumente, dee 
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ren Erfindung, Conſtruktion, Gebrauchsart, Beſtim⸗ 
mung und Charakter. 

Mit einem Worte, die Welt der Tonkunſt ſoll in allen 
ihren Beftandtheifen zergliedert, und in dieſem Werke in ein 
Ganzes vereinigt werden, ſo daß es ein unentbehrliches Huͤlfs⸗ 
mittel ſeyn wird fuͤr eigentliche Gelehrte, Kuͤnſtler und Muſi⸗ 
ker ſowohl, als Dilettanten und Inſtrumentenbauer, denen 
neben der praktiſchen Ausuͤbung der Kunſt auch die poſitive 
Wiffenſchaft der Muſik nicht gleichguͤltig iſt; es wird ein ſiche⸗ 
rer Leitfaden ſeyn, über Alles gruͤndlich zu belehren, Kennt⸗ 
niſſe und Geſchmack zu bilden, und vor ſchiefen Richtungen 
und falſchen Urtheilen zu bewahren. — 

Der Umfang des ganzen Werkes iſt auf 6 Bände, jeder 
zu 6 Heften, berechnet. 5 
Nach Erſcheinen des Iſten Heftes tritt aber der hoͤ⸗ 
here Ladenpreis ein, weshalb ſich die reſp. Abonnenten bis 
zum 1. September zu melden belieben 

in Breslau bei Auguſt Schulz und Comp. 
(Albrechtsſtraße Nr. 57.) 
in Oppeln bei Eugen Baron (am Rathhauſe.) 
woſelbſt auch aus fuͤhrlichere Proſpekte mit der 
Ueberſicht des Buchſtaben A einzufehen find. 


Subſeriptions⸗Eroͤffnung. 
Bei F. S. Gerhard in Danzig erſcheint, und wird 
bei mir unterzeichnet, auf die 
Pfennig Ausgabe 
der Geſchichte des Preußiſchen Staates 
und Volkes, 
bearbeitet von Dr. Ed. Heinel. 
Fuͤnf Bände, jeder Band von 5 —6 Heften, à Heft 
TR 
G. P. Aderholz, Buchhandlung 
in Breslau. 


Im Verlage von Schneider und Weigel in Nuͤrn⸗ 
berg iſt ganz neu erſchienen und in der G. P. Aderholz⸗ 
ſchen Buchhandlung in Breslau zu haben: 

Chambon de Montaux von den Krankhei⸗ 
ten unverheiratheter Frauzimmer. 
Zweite gaͤnzlich umgearbeitete und mit den 
neueſten Erfahrungen bereicherte Auflage. 8. 

Dieſes Werkchen erſchoͤpft ſeinen Gegenſtand zur bequem⸗ 
ſten Ueberſicht in buͤndiger Kürze, mit ſorgfaͤltiger Benutzung 
der namhafteſten gynaͤkologiſchen Schriftſteller bis auf die neuſte 
Zeit, und wird angehenden Aerzten zum klaren Verſtaͤndniß Al⸗ 
les deſſen, was zur Verhuͤtung, Erkenntniß und Behandlung 
der darin abgehandelten Krankheiten zunaͤchſt uͤberall nothwen⸗ 
dig iſt, eben fo forderlich und willkommen fein, als auch aͤltere 
Praktiker manches Neue darinnen finden. Zugleich iſt fuͤr Nicht⸗ 
"ärzte, Eltern, Erzieherinnen u. ſ. f. das Noͤthige mit beſon⸗ 
derer Beruͤckſichtigung der diaͤtetiſchen Regeln bemerkt. Von 
ſolchen weiſe gehandhabt, dürfte es vor mancher ſpaͤter un heil⸗ 
bar werdenden Krankheit das eine oder das andere Familien⸗ 
glied ſchuͤtzen, und fo reichen Dank erndten. 


— 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch -, Musikalien - und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe No. 52.) | 
wird Subscription angenommen auf das | 


Universal-Lexicon der Tonkunst 


oder 
Encyclopädie der gesammten musi- 
kalischen Wissenschaften. 


Unter Mitwirkung der Herren M. Fink, Dr. 
Grossheim, Dr. Heinroth, Professor Dr: 
Marx, Direktor Naue, L. Rellstab, Ritter 

von Seyfried, Professor Weber u. A, 

redigirt von Dr. G. Schilling. | 

Der Umfang des Werkes ist auf 6 Bände in Lexi- 
conformat berechnet, die in einzelnen monatlichen 
Lieferungen von 8 Bogen, deren 6 einen Band aus- 
machen, in nee geheftet, ausgegeben werden. 
Diejenigen, welche bis zum Erscheinen der ersten 
Lieferung unterzeichnen, erhalten jede Lieferung 
zu dem Subseriptions-Preise von 12} Sgr. 

Der ausführliche Prospeetus und Subseriptious- 
Listen liegen zur Ansicht bereit 


bei F. E. C. Leuckart, 
(am Ringe Nr. 52.) 


5 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Curators, Juſtiz⸗Commiſſarii Herr? 
mann hierſelbſt, wird der geweſene hieſige Inwohner Siegis⸗ 
mund Ziemitzky, welcher ſich im Monat Februar 1817 von 
hier entfernt, und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
fo wie feine etwa noch außer den bereits bekannten vorhande 
nen Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 19. December e., Vormittags 
10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Muͤller perſoͤnlich, oder ſchriftlich zu mel? 
den, um die weitere Anweiſung, im Falle des Ausbleiben? 
aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſein 
Vermoͤgen ſeinen ſich gemeldet habenden Verwandten, na 
vorgaͤngiger Legitimation zugeſprochen werden wird. 

Brieg, den 18. Februar 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt = Gericht. 
nn nn — 
Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die den hieſigen, öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bereits inſerirte Bitte des Vereins zur Unterftügung 
der Abgebrannten zu Ziegenhals vom 8. d. M., ma⸗ 
chen wir hierdurch bekannt, daß wir auf Anſuchen des ge 
dachten Vereins bereit find, milde Gaben fir jene Ungluͤck⸗ 
lichen zu empfangen und unſern Rathhaus⸗Inſpector Klug 
zu deren Annahme beauftragt haben. 

Breslau, den 16. Juli 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober » Bürgermeifter,. Bürgermeifter und 
Stadt: Käthe. 
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Eieferungs⸗, auch Transport! Berdingung- 


12. dus Verpflegung der Linientruppen von der 11. und 


iviſton bei deren diesjährigen Brigade⸗, Diviſions⸗ 


elddienſt⸗uebungen, find folgende Gegenſtaͤnde an die 


m indeſtfordernden Unternehmer in Entrepriſe zu geben, naͤmlich: 
ie Lieferung und directe Verabreichung des Heu's⸗ 
2 und Fourage⸗Strohs, und 

) die Lieferung einer Quantität Lager⸗Stroh und weiches 

Brennholz, 

und zwar in Frankenſtein für die Truppen der 11. Di⸗ 

1 und in Patſchkau fuͤr die der 12. Diviſion; 

ferner: 

der Transport des Kommisbrods und des Hafers aus 

den Koͤniglichen Magazinen zu Glatz nach Frankenſtein, 

und zu Neiſſe nach Patſchkau; und endlich: 
4) die Diſtribution des Hafers in Frankenſtein und Patſch⸗ 
kau an die Truppen. 
3 Wegen dieſer Verdingungen wird auf den 21. Juli d. 
im Buͤregu der unterzeichneten Intendantur ein Submiſ⸗ 
ae und eventualiter Licitations-Termin abgehalten 
ae es ergeht daher an Lieferungswillige hiermit die 
inladung, am vorgedachten Tage des Vormittags um 9 
uhr ſchriftliche Anerbietungen an uns einzureichen und da⸗ 
un die Preisforderungen auf die Lieferung und directe Ver⸗ 
abreichung von 1 Centner Heu nnd 1 Schock Roggenſtroh, 
e , Transport 3 Brodt und pro 
e . l 
daes en fo wie auf die Diſtribution pro Winspel 
Der Anfang der Verpflegung aus den in Frankenſtein 
und Patſchkau zu etablirenden Kantonnements⸗Magazinen 
wird erſt ſpaͤter genau beſtimmt werden, und iſt vorlaͤufig 
gegen Ende des Monats Auguſt d. J. anzunehmen. 

Die Lieferung des Heus und Strohs ꝛc., und die Aus⸗ 
führung des Brodt⸗ und Hafer⸗Transports, fo wie die Die 
ſteibution des Hafers erfolgt unter den bekannten gewoͤhnli⸗ 
Wi Bedingungen, welche ſowohl in unferer Kanzley, als 
Feſtann Königl. Proviant⸗Amte zu Neiſſe und dem Königl. 
3 in Glatz zur beliebigen Einſicht offen 

Es wird 
1) Es find ohngefähr zu liefern: 


* 


riſe fuͤr Frankenſtein iſt unabhaͤngig von 
en Patſchkau, und jede wird beſonders ver⸗ 

un Bt agegen wird die Rauchfourage⸗, Lager⸗Stroh⸗ 
rennholz⸗Lieferung von dem Transport und der 
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Diſtribution des Hafers nicht getrennt; wohl aber kann 
der Brodttransport eine beſondere Entrepriſe bilden. 

4) Die Truppen holen die Naturalien miitelſt Vorſpanns 
vom Lande aus den Kantonirungs⸗Magazinen in ihre 
Kantonirungen ab, 

5) Die Lieferungswilligen haben im Verdingungstermin 
ſich mit hinreichender Kaution zu verſehen, welche nur 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen angenom⸗ 
men wird. 

Bieslau, den 30, Juni 1834. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Am 13. Mai d. J. iſt in der Oder beim großen Wehre 
ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam mittler Statur, der Kopf 
mit braunen Haaren bewachſen, 5 Fuß 3 Zoll groß, 30—40 
Jahr alt, aufgefunden worden. Schon am 11. Mai ej., 
Morgens in der vierten Stunde, ſind in dem Gange vor der 
langen Oderbruͤcke am Ufer nachſtehend bezeichnete Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Sachen aufgefunden worden: Ein grautuchener 
Mannsoberrock, ein Paar grautuchene Hoſen, ein Paar leinene 
Unterhofen, ein Paar lederne Halbſtiefeln, eine ſchwarztuchene 
Weſte mit gelben Knöpfen, drei bunte Tuͤchel, muthmaßlich 
ein Hals- und zwei Schnupftücher, eine grüne Tuchmuͤtze mit 
Schirm, eine Tabakspfeife, eine Tabaksblaſe mit etwas Tabak 
und ein Kamm, welche das Eigenthum des Denati geweſen 
ſeyn duͤrften. 

Es wird Jeder, welcher uͤber die Perſoͤnlichkeit dieſes Leich⸗ 
nams Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufgefordert, ſich⸗ 
zur Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten 
Inquiſitoriate zu melden. 

Breslau, den 27. Juni 1834. 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 


Gefundener Leichnam. Auf dem Territorio von 
Pudigau Nimptſcher Kreiſes, iſt am 1. d. M. in einem Korn⸗ 
felde ein ſchon in hohem Grade verweſter maͤnnlicher Leichnam, 
und neben demſelben hellbraune mit grauen vermiſchte Haare 
gefunden worden. Bekleidet war derſelbe mit fahlledernen 
Anäthigen Stiefeln, wollenen geflickten Struͤmpfen, ſchwarz⸗ 
tuchenen Ober- und grautuchenen Unterhoſen, zeugener Weſte, 
leinenem Hemde, ſchwarzſeidenem Halstuch und blautuchenem 
Frack, mit gelben Knoͤpfen. Neben demſelben lag ein roh 
ſchachwitzenes Handtuch mit rothen Faden A. K. 10 gezeichnet. 

Jeder, der uͤber die Perſon dieſes Leichnams einige Aus⸗ 
kunft zu geben vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſolche 
unverweilt dem unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 

Breslau, den 11. Juli 1834. 

Das Graf Schlabrendorffſche Gerichts «Amt Klein = Jeſeritz 
5 und Pudigau. 
Wya n ke. 


Bekanntmachung. 

Das auf No. 27 zu Neugabel Rubr. III. loco 3 haf⸗ 
tende, aus einem Duplicate des Kaufkontrakts vom 7ten Ja⸗ 
nuar 1825, beim Hopothekenſcheine vom 23ſten Juni 1826, 
der Ceſſion vom Zöften Februar 1828, und dem Hppotheken⸗ 
ſcheine de eodem beſtehende, dem letzten bekannten Beſitzer, 
Haͤusler Chriſtian Friedrich Tietze, abhanden gekom⸗ 
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mene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 200 Rthlr. nebſt Zinſen 
und Koſten, ſoll auf den Antrag deſſelben amortiſirt werden, 
weshalb der etwanige jetzige Inhaber dieſes Inſtruments, und 
alle diejenigen, welche Anſpruͤche darauf praͤtendiren, hiermit 
vorgeladen werden, ſich in dem auf den 17. September 
h. a. Nachmittags 3 Uhr im Schloſſe zu Neugabel angeſetz⸗ 
ten Termine zu melden, widrigen Falls ſie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen praͤcludirt, das bezeichnete Inſtrument fuͤr amortiſirt 
erklaͤrt und dem Extrahenten ein anderes in Stelle des verlo⸗ 
renen ausgefertigt werden wuͤrde. 

Glogau, den 7. Mai 1834. 

Das Gerichts⸗Amt zu Neugabel. 
Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung mehrerer Strebepfeiler hinter der Futter⸗ 
mauer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, im Anſchlagsbe⸗ 
trage von 217 Rthlr 29 Sgr. ſoll 

Sonnabend den 26. Juli e. 
Nachmittags von 3—6 Uhr. 
im Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der Uebernehmer hat eine Caution von 50 Rthlr. zu 
deponiren; die Übrigen Baubedingungen nebſt dem Anſchlage 
und der Zeichnung koͤnnen im Termin oder in der Wohnung 
des unterzeichneten Baubeamten eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1834. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector 
v. Unruh. 


Baus: Verdin gung. 


Die Wiederherſtellung eines Bollwerks unterhalb der Buͤr⸗ 
gerwerder⸗Schleuſe hieſelbſt, im Anſchlagsbetrage von 395 Rtlr. 
29 Sgr. 4 Pf. ſoll 

Sonnabend den 28ten Juli c. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Geſchaͤftslokale der hieſigen Königlichen Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Bau⸗Unternehmer werden hiervon mit dem Bemerken benach⸗ 
richtigt, daß Zeichnung und Anſchlag bei dem unterzeichneten 
Baubeamten und im Termine eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Faſchinen⸗ Lieferung. 
Es ſoll die Lieferung von 150 Schock Waldfaſchinen, 
22 Schock Weidenfaſchinen 
und 75 Schock Buchnenpfaͤhlen 
zu mehreren Bauten oberhalb der Roſenthaler Bruͤcke uͤber die 
alte Oder bei Breslau, Sonnabend den 26. Juli e. 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, 
tm Geſchaͤftslokale der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
bieſelbſt öffentlich an den Min deſtfordernden verdungen werden, 
welches hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß die Bedingungen bei dem unterzeichneten 
Baubeamten und im Termine eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
f Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Haus ⸗ Verkauf 


Das in der Albrechts⸗-Straße sub Nr. 8 belegene Haus | 


ſoll aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Im 
Auftrage der Eigenthuͤmer erſuche ich Kaufluſtige, ihre Ges 
bote an mich ſpaͤteſtens in dem, auf den 

25. September, Nachmittag 3 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslocale, Herrn-Straße Nr. 29, zu dieſem 
Behufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkon⸗ 
trakt ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebots Seitens 
der Glaͤubiger ſofort abgeſchloſſen werden kann. 


Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch | 


iſt die Beſichtigung des Grundſtuͤcks zu jeder Zeit geftattet. 
Breslau, den 16. Juli 1834. 
Graͤff, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Fünf Friedrichsd'or 
Belohnung. 


Mit Bezug auf die in dieſen Blättern Nr. 122 und 125 
unterm 29ſten Mai und 3ten Juni d. J. gemachten Anzeigen, 
wird hiermit der Finder der darin erwaͤhnten verlorenen Wech⸗ 
ſel von 1200 und 800 Rtlrn., auf die Herren E. Friedeberg 
und Comp. hierſelbſt den 7ten Juni zahlbar, noch einmal 
erſucht, ſolche gegen eine Belohnung von fuͤnf Friedrichsd'or 
im Comptoir der obgenannten Herren, Bluͤcherplatz Nr. 6, 
abzugeben. 

Außerdem wird dem Finder die Verſchweigung ſeines 
Namens verſichert. 


Zufolge höherer Beſtimmung ſollen am naͤchſten Montog 
den 21ſten d. Mts. Nachmittags um 3 Uhr, im Auditorium 
des Königlichen Kunſt⸗Muſeums, im hieſigen Königlichen Bir 
bliothek⸗Gebaͤude, Eingang uͤber den Hof deſſelben, links, 
mehrere dem hieſigen Univerſitaͤts-Muſeum für Kunſt und 
Alterthuͤmer gehörige alte Kupferſtiche öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingelm 
den werden. 

Das desfalſige Verzeichniß dieſer Kupferſtiche iſt auf der 
hieſigen Univerſitaͤts-Quaͤſtur in den Vormittags: Stunden 
von 8 bis 12 Uhr einzuſehen. 

Breslau, den 16. Juli 1834. 
Croll, 


Univerfitäts- Quäftor. 
4 n run ST 


der vergriffen geweſenen 
Egerſchen Brunnen: Gattungen, 
Der erwartete Transport: 

Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel und Eger⸗Fran⸗ 
zens⸗Brunn, iſt mit Marienbader-Ferdinands⸗ 
und Keeuz- Brunn 
wieder angelangt, und koͤnnen nun die bereits beſtellten Eger⸗ 

[hen Mineral: Wäffer in Empfang genommen werden. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
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ir on: warnen hierdurch, daß Niemand auf unferen Namen 
2 Jemanden etwas leihe. Negier. » Sekret. Rittmeiſter 
und Frau zu Breslau. 


N Looſen-⸗ Offerte. 
der Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 70. Lotterie, 
en Ziehung den 24. Juli d. J. beginnt, empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8., zum goldnen Anker. 
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8 ne Auswahl der eleganteſten Cravatten, wobei € 
8 wiederum die fo beliebten National: und Jaromir⸗Cra⸗ & 
x vatten ſich befinden, Vorhemdchen, Kragen, Manchet⸗ 
ten, Hals- und Taſchentuͤcher, Weſten in Seide, 
Sammet und Wolle. 1 
Sommerhoſenzeuge in großer Auswahl. 

55 Die neueſte Fagon von Caſtor⸗, Filz: und Seiden⸗ 
R Hüten, neue Muͤtzen und elegante Kappel. 
Reiſetaſchen, Staubmaͤntel und bunte Hemde, fo 
wie auch ſehr elegante Spazierſtoͤcke erhielt und empfiehlt 
® su den billigſten Preiſen die neue Tuch- und Mode: & 
8 Waaren⸗ Handlung fuͤr Herren des 5 
L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. 
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Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen 
gearbeitete Herren⸗Anzuͤge, werden beſtens beſorgt und 
ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert in 
der neuen Tuch» und Mode⸗Waaren⸗Handlung für 
Herren des L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. 


N 
nreffeftcafe No. 
Hela verfüßten Branntweine, das große Quart a 5 Sgr., 
oppelt verſuͤßten Branntweine à 6 Sgr., alle feinen Li⸗ 


Berliner Liqueur-Fabrik, A 
20 in Breslau wurde geöffnet und verkauft 


ins ge a: alle doppelten Liqueure à 12 Sgr., Rumm 

* nr uart à 6 Sgr.) der feinfte à 9 Sgr., welche ſich 

Quart nn Güte auszeichnen werden, Korn das große 

mus 4 58 Sgr. auch 3 Sgr., Spiritus Reetiſicalissi- 
Den ehm a Vini a 57005 

ei rn im Großen zu Wiederverkauf, wird no 
n bedeutend billigere Pues — { 2 


Hier 5 Anzeige. j 
tage Ferien dig ich ergebenſt an, daß waͤhrend den Hunds⸗ 
nach Salzbr ie Perſon 1 Rthlr. von Breslau über Schweidnitz 
W . oder von Salzbrunn bis Breslau, zahlt, je⸗ 
billig Fuhrlohn d wenig Gepaͤcke; mehr Gepaͤck wird für ein 
te Perſon m fördert, und kommt an demſelben Tage wie 
ſchieht früh 5 rg oder Salzbrunn an. Die Abfahrt ges 
rone, und i hr in Breslau, Schweidnitzer Straße goldne 
{ n Salzbrunn in der goldnen Sonne. 

5 Findeklee. 


— . 


Anzeige wegen 
Weiß⸗ und a „Waſchen und 
särben, | 

Beim Wohnungs: Wechfer von der Altbuͤßerſtraße Nr. 
39, nach der Biſchofsſtraße Nr. 6 zwei Stiegen hoch, ems 
pfehle ich mich fernerhin mit allen Arten feiner Weiß- und 
Namensſtickerei; ferner ſowohl im Waſchen, als auch im 
Faͤrben von Blonden, Spitzen, Flor, Krepp und Band, und 
mit Waſchen wollener Tuͤcher, unter Zuſicherung, daß ich 
mich ſtets beſtreben werde, das mir bisher gütigſt geſchenkte 
Vertrauen durch feine, beſte und billigſte Arbeit auch für 
die Folge zu erhalten. 


Emilie Ernſt in Breslau. 
Biſchofsſtraße Nr. 6, 2 Stiegen hoch. 


JW 


& Beſchaͤdigte Schildkroͤtkaͤmme & 
8 aller Art werden wie neu hergeſtellt bei 8 
® Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, & 
= Ring (und Kraͤnzel⸗ Markt⸗) Ecke No. 32, früher & 
5 „das Adolphſche Haus“ genannt. & 
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Wir kaufen goldene und filberne 
Denkmuͤnzen aller Art zu jeder Zeit und 
bezahlen ſolche ſehr preiswuͤrdig. 

Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 


Ring⸗(und Kraͤnzel⸗Markt) Ecke, Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Maͤdchen, die firm im Weißnaͤhen, Stopfen oder Stik⸗ 
ken find, finden Beſchaͤftigung. Kraͤnzelmarkt, Nr. 1., eine 
Stiege hoch. 


Conzert = Anzeige. 
Heute findet die gewoͤhnliche Muſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung bei Erleuchtung des Gartens im Prinz von Preußen, 


am Lehmdamm, ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Schneider. 


Bremer Cigarren, 
als: La Fama — Silva — Cabannas — Woodwille — 
Maryland ꝛc. von vorzuͤglicher Guͤte, erhielt in Commiſſion 
und verkauft in Kiſtchen a 250 und 100 Stuͤck zu ſehr billi⸗ 
gen feſtgeſetzten Niederlags-Preiſen die Papier = Handlung 
F. L. Bra de, 
am Ring No. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


So eben erhalte ich per Fuhre den zweiten Transport 
neue Matjes Heeringe von uͤberaus zartem Geſchmack, und 
es werden ſolche, fo wie auch franzoͤſiſcher und gruͤnberger 
Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte, beſter alter Varinas⸗ 
Cnaſter in Rollen zum moͤglichſt billigſten Preiß verkauft, bei 
Joh. George Starck, auf der Oderſtraße Nr. 1. 


— 


Offenes Unterkommen. 
Ein junger Mann, welcher gut ſchreibt und rechnet, kann 
ſofort ein gutes Engagement erhalten. N 
Commiſſions-Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Aecht Böhmisch Sed - 
litzer Beitz 


empfing und ofieriei solchen als einen wahr- 
hall guten und stärkenden Schnupf-Tabak, so- 
wohl im Ganzen als einzeln billıgst: 
Breslau, den 10. Juli 1854. 
A. W. Fleischmann, 
Fried. Wilhelm Strasse No. 9. 
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Zu verkaufen 
ein coupirtes braunes Pferd mit Geſchirr und leichtem Stuhl⸗ 
wagen. Biſchoff⸗ Straße Nr. 3 


Neue hollaͤndiſche Heeringe, zur Fuhre, erhielt: 
Carl Wyſianowsky, 
Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 
Eine Demoifelle die firm in Putz⸗Arbeiten iſt, und als 
Erſte vorſtehen kann, findet Beſchaͤftigung Kraͤnzel-Markt 
Nr. 1. eine Stiege hoch. 


Alte Ruͤſtungen, Schwerdter, Degen, geſchnitzte Kunſt⸗ 
fachen in Holz, Kupfer, Meſſing, alte Bronce-Sachen, wer: 
den bis zum 2lſten d. M. gekauft: Heilige Geiſt-Straße 
Nr. 13. bei Bunke. 


Zu ver miethen 
und Term. Michaeli, oder erforderlichen falls ſchon in 14 
Tagen zu beziehen, iſt vor dem Schweidnitzer Thore, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 7. eine angenehme Wohnung von drei Stuben, 
1 Kabinet und Küche, nebſt dem nöthigen Beigelaß; auch 
wird der Beſuch des dabei befindlichen Gartens mit Vergnuͤ⸗ 
gen erlaubt. f 
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Zu vermiethen und zu Johanni kuͤnftiges Jahr zu bezie⸗ 
hen, iſt das große Parterre-Lokal in der ehemaligen Schoͤn⸗ 
faͤrberei, Neuſtadt Nr. 42 (zum blauen Ochſen), worin ges 
genwaͤrtig ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft betrieben wird, un 
welches ſich zu jedem dergleichen groͤßern Gefchäftsbetriebe ſeht 
vortheilhaft eignet. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


„TTT... ̃ ͤ ͤ— 
Angekommene Fremde. 


Den 17. Julo. Blaue Hirſch: Hr. Generale Lieutenant 
v. Pankratieff a. Warſchau. — Fr. Landſchaftsraͤthin Dehmel a 
Kozmin. — Rautenkranz: Hr. Landgerichts⸗Direktor Biel? 
feld a. Poſen. — Fr. Stiftsdame Gräfin v. Haslingen a. Fra 
ſtadt. — Hr. Kaufm. Beck a. Nurnberg. — Hr. Kaufm. af 
ling a. Goldberg. — Weiße Adler: Hr. Geheimer Sekretalt 
v. Wenckſtern a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Ober-Megi⸗ 
rungs⸗Rath v. Brandt g. Erfurt. — Fr. Gutsbeſ. v. Skorzewsk 
a. Polen. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Vartſch und He 
Kaufm. Engel a. Reichenbach. — Gold. Zepter: Hr. Pfarrei 
Jaſchke a. Klein Kreidel. — Hr. Kuratus Junge a. Glatz. — Hk, 
Ober⸗ Landesgerichts⸗Aſſeſſor Feller a. Namslau. — Goldnk 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Guttentag a. Berlin. — Drei Berge! 
Hr. Kaufm.de la Barre a. Stettin. — Gold. Baum: He 
Senator Engel a. Leobſchuͤt. — Hr. Gutsbeſ. v. Prittwit aus 
Minkowski. — Hr. Hoe Czwaling a. Poſen. — Deutſcht 
Haus: Hr. Ritterakademie-Inſpektor Hering a, Liegnitz. — DR 
Oberſtlieutenant v. Neuhauß aus Huͤhnern. — Zwei goldnk 
Löwen: Hr. Kaufm. Freund a. Tarnowitz. — Fr. Kaufman 
Penack a. Poſen. — Hr. Referendarius Kerſten a. Ratibor. 7 
Fechtſchule: Hr. Kaufm Liebes und Hr. Kaufm. Schay auß 
Kempen. — Hr. Kaufm. Neumark a. Zduny. — Goldne Hir“ 
ſchel: Hr. Kaufm. Teitelbaum und Hr. Kaufm. Weinhändler a. 
Mada. — Hr. Kaufm. Auerbach a. Poſen. — Hr. Kaufm. Böhm 
a. Gleiwitz. — Weiße Storch. Hr. Kaufm., Holländer und 
Hr. Kaufm. Beuthner a. Leobſchütz. — Kronprinzen: Herk 
Schauſpiel Direktor Bannot a. Oppeln. — Hr. Hauptm. von 
Wille und Hr. Oberlehrer Aſſmann a. Liegnitz. — Rothe Haus! 
Hr. Kaufm. Sternberg a. Kempen. — | 

Private Logis: Kloſterſtr. Nr. 4 Hr. Inſpektor Sof | 
a. Neuguth. — Dorotheenſtr. Nr. 3 Hr. Kaufm. Winter au 
Reichenbach. — Tauenzienſtr. Nr. 35 Fr. Regierungs-Sekre⸗ 
tar Höhne a. Poſen. — Am Ringe Nr. 43 Hr. Bau⸗Kondu 
teur Schmeidler a. Berlin. — Am Neumarkte Nr. 12 Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Wegner a. Königsberg. — Albrechtsſtr Nr. 24 | 
ehemal. poln. Kapitain v. Grochowski a. Miniszno. — Mathi⸗ 
as ſtr. Nr. 65 Fr. Rittm. v. Bevilaqua a. Frauſtadt. — 
— ee anne 
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Det € rue 
Breslau, den 17. Juli 1834. 
A 2 15 10 Sar. * pt 1 Ktlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Ntlr. 5 Sgr. 2 
Loggen: 553 tlr. gr. — Pf. mi 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. Piedra) — Re. 27 Sgr. — Pl 
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Hafer: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
Redartenr: E. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


